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König Proſit!
Das „Goldene Zeitalter“

war das Zeitalter, wo das
Gold nicht regierte.

„Die Menſchen müßten Engel ſein, wenn es möglich
wäre, Eure Pläne zu verwirklichen!“ So lautet der Ein-
wand, welcher uns Sozialdemokraten öfters von einer Seite
gemacht wird, die ſonſt ziemlich frei iſt von den landläufigen
Vorurteilen gegen unſere Partei und die auch gerade mit
dieſem Einwand die Reinheit unſerer Abſichten und die hohe
Schönheit unſerer irle indirekt anerkennt. Unſere Gegner
wollen mit jenem Vorwurfe ſagen, die Menſchen ſeien viel

zu ſchlecht und zu ſündhaft, um die von uns angeſtrebte
höhere und beſſere Seſellſchaftsordnung auf die Dauer er-
tragen zu können. Wir aber
Weltanſchauung. Wir glauben an den Fortſchritt des
Menſchengeſchlechts und erwarten gerade von der ſoziali-
ſtiſchen Produktions und Geſellſchaft Ordnung eine gleich
zeitige ſittliche Vervollkommnung der WMenſchheit.

Welches iſt denn die ſittliche, bewegende Kraft, die eigent-
liche innere Triebfeder, die Seele der gegenwärtigen kapi-
taliſtiſchen Produktionsweiſe

Wenn wir heute die Jahreswende ſoll ja zu Umſchau
und ſtiller Betrachtung beſonders n ſein einenBlick werfen auf die Beweggründe welche die Menſchen

leiten die jetzt die Herſtellung und den Umtauſch unſerer
Lebensgüter im Monopol haben, ſo werden wir erkennen,
daß in dem Spiel der auf- und abrollenden Kräfte
Hauptkraft iſt, die das ganze verworrene Getriebe von Pro-
duktion und Verkauf in Bewegung zu ſetzen ſHeint.
wenn irgend ein gefälliger Zaubergeiſt dieſe geheime Trieb-
kraft zwänge, greifsar hervorzu treten und körperli che Geſtalt
anzunehmen vor unſeren Augen,
ſeinem Throne erblicken, den Gewaltherrſcher im Reiche der
Fabrikation und de Handen, ihn, den König Profit!

t die Börf ſe, die ganze Kaufmannſchaft
bildet ſein ſtehendes Heer. Jm Wappen führt er „Das
goldene Kalb“ und ſeine Teviſe heißt: „Deine Not mein
Nutzen“. Zänkiſches Handeln und Feilſchen ſind ſeine Muſik,

tauſend feine Fäden laufen in ſeiner Hand zuſammen, und
der Wink ſeines Szepters facht die ihm dienen, immer von
neuem zu endloſem, zweckloſem Bruderkam ipfe an. Die Selbſt

ſucht iſt ſeine Mutter, die Gemeinheit ſein Weib, Wucher
und Betrug ſind ſeine geheimen Se idboten. Und König
Profit führt ein ſtredges, unerbittliches Regiment.

keine Rückſicht und keine Barml erzigkeit. Er wiäſſert die
Milch, pantſcht den Wein, er faälſeht Nahrung und Kleidung.
Durch ſeinen Willen verkümmern und welken Arbeiter, Ar-

v und Arbeiterkinder in der Stickluft der Fabriken.
Hunderte gehen in den Bergwerken zu Grunde, weil er diefür Geſundheit und Leben notwendigen Sicherheitsmaßregeln
nicht zuläßt. Sein Reich aber erſtreckt
das von Werkſtatt und Fabrik, Kaufladen und Kontor be-
grenzte Gebiet. Alle Kreiſe der Geſellſchaft ſind ihm unter-
worfen, unſichtbar herrſcht er ſelbſt dort, wo wir ſein 2 Daſein

Sein Hofſtaat i
es

es

Germina l.
Sozialer Roman von Emil Zola.

[Nachdruck verboten.
Eine abergläubiſche Furcht quälte ſie ſeit dort gearbeitet wurde.

Sie dachte an die Geſchichten, die man ihr in ihrer Jugend er-
zählt hatte, von den Kohlenmädchen, die dort nebenan zur Strafe

Zwar war ſie jetzt zuihrer Sünden in ewigem Feuer ſchmachten.
groß, um an ſolche Fabeln zu glauben aber doch, was hätte ſie
wohl angefangen, wenn plötzlich aus dem Fels eins von dieſenbrennenden Mädchen, rot wie eine Flamme, mit glühenden Augen
auf ſie zugeſchri tten wäre? Dieſe Furcht trieb ihr noch mehr
Schweiß auf die Stirn.

Achtig Meter vom Feldort nahm eine andere Karrentreiberin
Katharinens Wagen in Empfang und ſchob ihn bis zum ſchiefen
Weg.

„Du machſt Dirs
dreißigjährige Witwe, als ſiekann das leider nicht thun: die
ſich über mich luſtig machen.

„Ach mir iſt alles gleich!“
mehr aushalten!“

Sie fuhr einen leeren Karren zum Her zurück.
Das Uebel war, daß die Hitze in dieſer Strecke noch vermehrtwurde durch die Nachbarſchaft eines Stollen von Gaſton-Marie,

in welchem vor zehn Jahren ein Grubenfeuer aukgebrochen war,
das immer noch brannte, und nur durch eine Thonwand einge-
dämmt und aufgehalten wurde. Jeder Luft beraubt, hätte das
Feuer erſticken ſollen. aber zweifelsohne fachten unbekannte Luft-
züge es immer wieder an; die Thonwand erglühte von dieſem
mächtigen Brande und warf den Vorübergehenden ihren heißen
Hauch ins Geſicht. Längs dieſer Wand nun mußte Katharina,
in einer Temperatur von ſechzig Grad, ihre Karren rollen.

Nachdem ſie zweimal den Weg gemacht hatte, benahm es ihr
von neuem den Atem. Glücklicherweiſe war der Flötz hoch: die
Kohle lag in einer Schicht von zwei Metern, und die Arbeiter
konnten ſtehend klopfen. Doch ſie hätten vorgezogen, liegend, mit
gebogenem Nacken und verſchränkten Armen zu arbeiten, wenn es
dafür etwas friſcher geweſen wäre.

„Ja ſchläſſt Du denn rief Chaval heftig, als er Käthchen
nicht mehr hörte, „wirſt Du verwünſchte Faulenzerin arbeiten

bequem,“ rief, die Arbeiterin, eine magere
Käthchen im Hemde erblickte. „Jch

Bremsjungen da unten würden

antwortete Käthe, „ich kann's nicht

Bild aus dem

im türkiſchen

bekennen uns zu einer anderen

wächſt Jhnen ja im

eine

Und
alle zuſammen

dann würden wir ihn auf
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mochten ſie unten i

Mädchen im He nd vor ihnen ſtand, und begannen,

rollte.

Sonnaend den 11. Januar 1896.

am wenigſten vermuten. Zum Beweiſe deſſen ein kleines
Alltagsleben:

Jn der herrſchaftlichen Küche wartet mit ihrem Zwiebel-korbe die alte Bauersfrau, die Kräuter und Grünes, Wald-

beeren und Kienholz in die Stadt zum Verkauf bringt.Füße ſtecken in unförmig pinwpen, ſchmutzigen Schuhen, und

der Saum ihres kurzen Rockeshat heute Morgen ſchon in Kälte, Schmutz und Näſſe ven

dreiſtündigen Weg in die Stadt zurückgelegt. Auf ihrem
runzlichen Geſichte lagert die müde Ergebenheit eines abge-
arbeiteten armen Lebens von zweiundſechzig Jahren.
Die Speiſeſaalthür öffnet ſich.

Schlafrock mit
weißem Spitzenhänbchen und
Sie hat üble Laune und Migräne
ſchaft abends zuvor wieder zu viel Hummerſalat gegeſſen.

„Was koſtet der Reſt?“ fragt ſie die Frau nicht geradeunfreundlich, aber mit jener trockenen, geſchäftlichen Gleich-

giltigkeit, die ſozuſagen den „Volkston“ wohlhabender Frauen
im Verkehr mit hauſierenden Handelsleuten bildet.

„Die Zwiebeln koſten ich dachte, eine Mark,Geheimrat, ſchlägt die Gefragte beſcheiden vor und

mit ängſtlicher Ehrerbietung zu der Dame auf.
„Eine Marrrk? Das finde ich ſehr teuer; dasSommer auf dem Land e maſſenhaft zu,“

die reiche Frau und thut, als ob die gefordert e Summe

Seidenquaſten und Schleppe,

einem verdrießlichen Geſichte.

meint
für ſie eine ungeheure wäre.
klein, wir können ſie eig entlich garnicht verwenden,
nutzen ſtets eine grof ße, franzöſiſche Sorte.“

„Ach, nehmen Sie ſie doch, liebe gnädige

wir be-

C

bitter die Alte
en befcheidentn Ueberredungsgabe

Pfennig 'kriegt fürs Pfund auf dem
r f3: nig neneindringlch wit i ihrer

„Die Leut' haben
letzten Markt.“

„Da haben Sie agchtzig 3 Sie froh, daßie kleinen Dinger los ſind!“ J dem Tone der Dame
keiner Er-
Zwiebeln

S et en

liegt etwas, das a me ite rauch zu
kommen läßt. C zend ſchüttet es die

der Köchi in in die vorgehalte üſſeJn dieſer kleinen Szene fel en wir r

zarteſter Form, ja ſogar im Gewande einer „Tugend“ auf
Frau Geheimrat gilt ja für eine „gute Haus

ſebſt „im e en zu f paren ve rſteht“. Undfrau“, die

ältige Geſtal
dnungZeiſen

9

Sewaled

t in ber
unſeres

t auf-Dentigen

Daſein s unter ſeinem

t 8 Bar deWeihe, zerreiſ die heiligen der Familie und ſäet
Neid, Haß und
der
Rechnung zu ſetzen.

Sein Lebenselement
Art der Produktionsweiſe. Das

kaufmänniſche
ſozialiſtiſch

Gewinnſucht

lehnte auf ihre Schaufel und ſchaute, ohne zu

Häuern hinüber. Ein Schwindel verſchleierte ihren Blick:
in dem roten Scheine der Lampen unt erſ ied ſie kaum die nackten
ſchweiß und kol hler nbed eckten K örper der M nner D Die eirrt beſſer erkennen, denn pl ötzlich ruhten

Hefährten Chavals hatten das

Sie

alle Hauen die geſehen, daß
Späße zuzurufen.

Chaval wur De ticht b
ſondern rief:

„Seht, das hat ſie gern! jört ſie C
zu und rührt ſich nicht vomKatharina füllte mühſam ihren Wage n un
entlang. Die Strecke war zu weit, als daß ſie an der 3i mwmerung
einen Stützpunkt finden konnte darum verſuchte ſie, die nacktenFüße an den Eiſenſchi enen feſtzuſte mmen, während ie mit ge

ſtreckten Armen und gebeugtem Körper den Karren vor ſich hin-
Doch ſobald ſie an der heißen Wand vorüberkam, rieſelte

der Schweiß von neuem in großen Tropfen wie Regen von ihrem
Körper herab. Jhr ganzer Leib klebte jetzt von ſchwarzemSchmutz ihr enges Hemd ſah aus, als ſei es mit Tinte gefärbt,
ſchob ſich über die Lenden hinauf, heftete ſich an ihren naſſen
Körper und quälte und ſchnürte ſie bei jeder Bewegung.
war kaum beim erſten Drittel des Weges angelangt, als ſie von
neuem die Kräfte verließen: ſie hielt inne.

Noch nie hatte ein ſo ſeltſames Gefühl ſie befangen. Es mochte
von den Gaſen herrühren. Jn dieſen entlegenen Strecken wurde
nicht gelüftet,
Fels mit leiſe perlendem Geräuſch wie eine Quelle; oft gab es
deren ſo viel, daß die Lampen verlöſchten Katharine hatteſeit ihrer Kindheit dieſe Dünſte eingeatmet, darum begriff ſie nicht,
wie ſie heute gar ſo ſehr darunter leiden konnte, ſo daß es ihr
in den Ohren ſauſte, in der Bruſt wie Feuer brannte und wieSchwindel ihre Augen umflorte: Es mochte doch wohl die Hitze
ſein, welche ſie ſo krank machte.

Sie konnte es nicht mehr ertragen. Sie wollte das Hemd aus-
ziehen, deſſen Falten ihr die Haut ſchnitten und brannten; doch
ſie zögerte, verſuchte noch einmal, den Karren weiter zu ſchieben,
hielt wieder an, richtete ſich auf und plötzlich zerrte ſie mit
fieberrder Hand den Strick und das Hemd hinunter; ſie würde
ſich die Haut vom Leibe geriſſen haben, wenn ſie es vermocht
hätte. Und nackt, den Rücken mit Kohle beſtaubt, den

öſe über die rohen Red Kameradenden ſeiner

uch bis morgen früh

d ſchob ihn den Weg

goldenen
Jhre

iſt mit Kot beſpritzt. Sie

Die gnädige Frau erſ ſcheint

men, in der ſich der rückſchauende Blick einer höher geſitteten

weil ſie in der Geſell-

Frau
blickt

Zeug

„Dabei ſind die Zwiebeln ſehr
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wollen

den König Profit in

dann ſehen wir den

Er iſt es,
der Frenndſch ift und Liebe vergiftet: er nimmt der Ehe die

Zwietracht auf ſeinem Wege. Ein gut Stück
ſittlichen Verkommenheit unſerer Zeit iſt allein auf ſeine

aber iſt die gegenwärtige kapitaliſtiſche
e Gemeinweſen

haben.
antworten ſpritzt wie ein Karrenpferd, kroch ſie

aber

ihr gemeine

Sie

und allerhand ſchädliche Dämufe entſtrömten dem

Leib be i

ne e

7. Jahrg.

Jn dem Augenblicke, wo die jetzt nur einzelnen dienenden
Unternehmungen in Unternehmungen, die der Geſamtheit
dienen, verwandelt werden, wird König Profit tot von ſeinem

Throne ſtürzen. Mit der ſozialen Umwar ndlung
wird auch eine moraliſche We andlung, ein allgemeiner, ſitt
licher Fortſchritt verbunden ſein. Nicht „Engel“ brauchen
wir ſein, aber ganz gewiß beſſere Menſchen werden wir
mit der ſozialiſtiſchen Produktionsweiſ ſe werden. Und ſo
gewiß wir von der Höhe unſerer heutigen Kultur mit Grauen
und Entſetzen zurückblicken auf den Götzendienſt, die Selbſt
verſtümmelungen und die wahnſinnigen Scheußlichkeiten
früherer Jahrhunderte, ſo gewiß wird auch eine Zeit kom

Menſchheit voll Abſcheu abwenden wird von dem tollen
Haſten und Treiben, von dem geſetz und regelloſen gegen
ſeitigen Drängen und Streiten, von der jetzigen krankhaften
und vernunftwidrigen Anbetung und Verehrung des dönigs

Profit.

Kentſcher Keichstag.

11. Sitzung vom 9. Januar.
ei ſchwacher Beſetzung des Hauſes begrüßt Präſ. v. Buol

Erſchienenen.
Es folgt die erſte Beratung des Börſenſteuergeſetzes

in Verbindung mit de em Depotgefetzentwurf.
Handelsminiſter v u vegründet die Notwendigkeit der

vorgelegten Entwürfe. Börſenhandel ſolle richt ungebühr-
lich beſch änkt, aber von einen Auswüchſen b freit werden. Die
Börſeng h habe n be ar nach zwei Richtungen hin eine
bedenkli J. genomme erſtens weil ein großer Teil vonerſonen, die n nach ihren Ken Bin iſen und ihrem Vermögen nicht

geeignet dazu erſcheinen, Dörſengeſchäfte macht, und zweitens weil
die Preisgeſtaltung des Effe ten und Warenverkeh ſich
nur nach e Faktore n des Vorrats und Bed f
ſichten n cht An gebot und Nachfr age, ſondern na c

der n e nnd ſogar, wie wirt Feit hen haben, einzelner Firmen richtet.
Jch gebe zu, daß beide Geſe her twürfe ungewöhnliche
keiten bieten weit die wenig ſten Perſonen, die nicht gerade

geſchä fte betreit Börſen geſchäfte k ar ſind. Aber dasM ater c das u 5 rbeiten der Enquetekomm iſſion vorliegt iſt ein ſo reichliche daß es wohl zu einem brauchbaren Ge-

ſetz ausreicht, wenn n an nur an dem Entſchluß feſthält, nicht
über das allgemeine Ziel hinauszuſchießen, aber auch energiſch vor
zugehen.

Abg.
Börſe

Graf Kanitz (konſ. wünſcht die e niſ des an der
anzuſtellenden Staatskommiſſars noch wei edehnt.Den Terminhandel b alte ic durchaus für unbedenklich, wenn

es ſich um eine fungible Sache Gold Suber f. w. handelt.Ganz anders aber iſt es beiſpie swe peim Getrei chandel. Die
deutſche Landwir ſchaft verliert ihahruch viele, viele Millionen
durch die Machinationen der Börſe. (Zuſtimmung rechts
Es iſt ſelbſtverſtändlich nicht unſere Ab cht, das reelle Lieferungs
geſchäft, wo es ſich wirklich um die Lieferung der Ware handelt,
zu zerſtören, wir bekämpfen nur die Spielwut, wir wollen es ver
hindern, daß ungeheure Mengen fingierter Waren auf den Markt
geworfen werden, um die Preiſe zu drücken. Mit dem Vörſen-
regiſter ſind meir e politiſchen Freunde einverſtanden. Daß die
Regierung damit d as R ichtige getroffen hat, beweiſt ſchon der
Entrüſtungsſturm, der ſich aus Börſenkreiſen dagegen erhoben hat.(Sehr ri vti g! rechts.) Durchaus nötig aber iſt es, das Re

giſter auch für die Fon d sbörſe einzuführen, von vier For
derung werden wir nicht abgehen. Die Anſicht, daß das Börſen-

geb zückt, auf allen Vieren
hinter ihrem Wagen dahin

Aber eine wilde Verzweiflung beklemmte ihr die Bruſt: ſie fühlteſich nicht erleichtert. Noch immer hörte ſie das Brauſen in den
Ohren, und ihre Schläfe um ſpannte es wie ein eiſern er Schraub-

ſtock. Sie ſank auf die Kniee. Die Lampe auf ihrem Kohlen-
wagen ſchien zu verlöſchen, und mitten in ihren verworren ver-ſchwimmenden Gedanken tauchte nur das eine immer wieder auf:
ſie mußte den Docht empo. ſchrauben

Sie griff nach der Lampe: noch einmal. Jetzt hielt ſie dieſelbe
vor ſich. Das Licht wurde kleiner, trüber: ſie ſtellte die Lampe
auf den Boden plötzlich verlöſchte das Licht: alles verſchwand.
in ihrem Kopfe drehte ſich's wüſt, ihr Atem erſtickte, ſie ſtürzte
rückl ings quern über den Weg.

Jch glaub', bei Gott, ſie
Chaval.

Er horchte den
„Katharina! He
Seine Stimme hallte den

Antwort.
„Soll ich Dir auf die Beine helfen
Nichts rührte ſich, dasſelbe totähnliche Schweigen ſtarrte aus

der ſchwarzen Gallerie. Wütend ſprang er von ſeinem Platze
hinab und rannte, mit ſeiner Lampe in der Hand, ſo jäh den
finſteren Weg hinunter, daß er faſt über den Körper ſeiner Ge
liebten geſtürzt wäre. Mit offenem Munde blickte er auf das leb-
loſe Mädchen. Was mochte ihr fehlen Er bückte ſein Gruben-licht zu ihr hinab doch es verlöſchte beinah er hob es, neigte es

von neuem, und als die Flamme wieder verglimmte, verſtand er:
die Gaſe mußten ſie doch hing ſtreckt haben! Seine Heftigkeit ver-
flog, es blieb nur der hilfbereite Bergmann, der einen Kameraden
in Gefahr ſieht.

Er rief den anderen zu, ihm Käthchens und ſeine Kleider zu
bringen dann ergriff er das nackte Mädchen, hob es, ſo hoch ervermochte, aus dem Bereiche der am Boden ſchwebenden ſtickigen

Gaſe; man warf ihm die K leidungsſtücke über die Schulter, und,
in der einen Hand die Lampe, mit dem andern Arme Katharinen
haltend, eilte er die Gallerie hinab, bald rechts, bald links ab
biegend, immer weiter, der rettenden kalten Luft der Felder zu,
die der Ventilator in die Grube bläſt.

faulenzt ſchon wieder,“ brummte

Gang hinab, hörte nichts und rief:
Katharina!“

Weg hinunter, doch kein Laut gab

(Fortſetzung folgt.)



geſetz eine große Steigerung der Getreidepreſſe zur Folge haben
werde, teile ich nicht. Die Getreid preiſe in Deutſchland ſind in
gewiſſer Hinſicht vom Weltmarkt abhängig Eine kleine Steige
rung mag ja eintreten. Sorgen Sie dafür, daß ein Börſengeſetz
zu ſtande kommt, das in wirtſchaftlicher und ſozialer Biziegung
eine Notwendigkeit geworden iſt. Denn es iſt begreiflich daß
nichts ſo ſehr in weiten Volkskreiſen den Haß hervorzurufen ver
mag, als die großen Gewinre, die durch abſolut unproduktive
Arbeit erworben werden. (Beifall rechts.)

Abg. Alex. Meyer (freiſ. Vereinig.): Als ich die Rednertribüne
beſtieg, da ſagte ich mir: „Mönchlein, Mönchlein, du gehſt einen
ſchweren Gang (Heiterkeit.) Jch have nämlich die Er-
fahrung gemacht, daß man von der Tribüne des Reſchstages alle
Intereſſen vertreten und alle irrige Vorſtellungen bekämpfen kann
nur die Jntereſſen der Börſe nicht, ohne allerhand Mißdeutungen
ausgeſetzt zu ſein. R odner verbreitet ſich über die vorliegenden
Entwürfe, weiſt die Gefahren nach, die ſie für das Börſengeſchäft
in ſich bergen, hebt hervor, daß namentlich den kleinen Bankiers
allerlei Schwierigteiten aus dem Geſetz erwachſen werden, ohne
daß der große Börſenunfug getroffen würde und ſchließt mit dem
Hinweiſe, daß er auch das zu errichtende Ehren gericht nicht
für beſonders nützlich halte. Viel beſſer wäre es, man würfe den
jenigen, der ſich an der Börſe etwas vergiedt, einfach hinaus.
Jch wünſche, daß die Börſe gegen unlautere Eiemente ganz
energiſch vorgeht. Man ſteht jetzt im allgemeinen auf dem Stand
punkt, daß irgend etwas geſchehen muß wenn man erſt in dieſer
Stimmung iſt, dann thut man lieber etwas unzweckmäßiges, als
daß man garnichts thut. Deshalb fürchte ich, daß Sie dieſen
Geſetzentwurf annehmen werden. Die Folgen werden Sie ſpäter
erkennen. Beifall links.)Abg. Gamp (freikonſ.) tritt in der Hauptſache für das Geſetz
ein, will noch einige Erweiterungen desſelben und hofft von einer
Kommiſſionsberatung en günſtiges Ergebnis.

Reichsbank-Prändent Koch bedauert einerſeits die Oppoſition
des Handelsſtandes und ſprach ſich auf der anderen Seite gegen
die über die Vorlage hinausgehenden Forderungen des Grafen
Kanitz und des Herrn Gamp aus.

Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr. Fortſetzung der Beratung.
Als Redner ſind zurächſt gemeldet für die Nationalliberalen
v. Cuny, für die Soziaidemok.aten Schönlank (fur das
Börſengeſetz) für die freiſinnige Volkspartei Fiſchbeck, für das
Zentrum Fritzen- Düſſeldorf.

Schluß s Uhr.

Dagesgeſchidgee.
Für Beibehaltung des jetzigen Reichstagswahlrechts

tritt der frühere Staatsminiſter v. Herrfurth in einem
Artikel der deutſchen Fürſtenzeitung ein.

Abgeſehen von der Nichtübereinſtimmung der Parteien über
die Richtung der Abänderung, ſei die Einführung des Reichs-
tagswahlrechts in erſter Linie nicht ſowohl wegen ſeiner
inneren Vorzüge vor anderen Wahlſyſtemen, insbeſondere
dem preußiſchen Dreiklaſſenwahlſyſtem, ſondern aus dem
Grunde erfolgt, weil dasſelbe geeignet erſchien, als natio-
nales Bindungsmittel bei der Vereinigung der ver-
ſchiedenen deutſchen Staaten zu einem Deutſchen Reiche zu
dienen. Als ſolches hat es ſich bewährt; jeder Verſuch
zu einer Abänderung desſelben würde die Gefahr einer
Erſchütterung der Einheit des Reichs heraufbeſchwören,
und gegenüber dieſer Gefahr werden die Nachteile des Reichs
tagswahlrechts ertragen werden müſſen, auch wenn dieſelben
noch größer wären, als dies in der That der Fall iſt.

Gegen eine Einſchränkung des allgemeinen Wahlrechts
macht Herrfurth geltend daß nicht unzutreffend das allge-
meine Wahlrecht als das Sicherheitsventil der Ma-
ſchine der Staatsverwaltung bezeichnet worden iſt. Man
muß ſich deshalb hüten, durch das Verſtopfen des Ventils
die Gefahr einer Exploſion nahe zu rücken.

Vurch die Umwandlung des Wahlrechts in ein indirektes
Wahlrecht würde kaum irgend ein Vorteil erzielt werden.
Denn die Wahlmänner erhalten ſchon jetzt bei dem indirekten
Landtagswahlrecht ein imperatives Mandat. Auch würde
jeder Wähler es als eine weſentliche Beeinträchtigung ſeines
Wahlrechts empfinden, wenn er den Kandidaten, welchem
er ſein Vertrauen ſchenkt, nicht ſelbſt bezeichnen darf, ſondern
ſich dazu eines Mittelmannes bedienen muß.

Gegen die Aufhebung des geheimen Wahlrechts ſpricht
die „Erwägung, daß diejenige Art der Ausübung des Wahl-
rechts den Vorzug verdient, welche am geeignetſten iſt, den
wahren Willen der Wähler zum Ausdruck zu bringen und
dieſer Vorzug wird der geheimen Stimmgebung mit Erfolg
kaum beſtritten werden können. Und wenn bei dem öffent-
lichen Wahlrecht allerdings die Heftigkeit der Agitation ſich
nicht in ſo ſchroffer und aufdringlicher Weiſe geltend zu
machen pflegt, als bei dem geheimen, ſo nimmt doch anderer-
ſeits bei dem erſteren jeder Verſuch einer Wahlbeeinfluſſung
leicht eine noch gehäſſigere Form an, als bei dem letzteren.“

Auch von Einführung der Wahlpflicht erwartet Herr
v. Herrfurth keine beſonderen Vorteile, abgeſehen davon,
daß ſie innerlich nicht berechtigt erſcheine.

Die Etatsſtärke des deutſchen Heeres für das
Etatsjahr 1896/97 iſt veranſchlagt auf

22687 Offiziere 70 gegen 1895/96),
1207 Zahlmeiſter Aſpiranten 5),
6066 Spielteute (wie im laufenden Etat),
1930 Lazarettgehilfen 8),

68851 ſonſtige Unteroffiziere 60),
479 329 Gemeine (wie 1895/96),

2090 Militär-Aerzte 18),
1 102 Zahlmeiſter u. ſ. w.
578 Roß-Aerzte 1),

1061 Büchſenmacher u. Waffenmeiſter 1),
93 Sattler.

Zuſammen 584 974 Mann und
97378 Dienſtpferde 98).

Es kommen davon auf Preußen 17 715 Offiziere, 60 489
Unteroffiziere, 271 278 Gemeine und 76 808 Dienſtpferde;
auf Sachſen 1503 Offiziere, 5462 Unteroffiziere, 33 960
Gemeine und 6252 Dieenſtpferde; auf Würtemberg 912 Offi-
ziere, 3264 Unteroffiziere, 54 246 Gemeine und 10128
Dienſtpferde.

Der Militarismus herrſcht. Aus Hundsfeld in
Baiern wird gemeldet: Obwohl die Beſitzungen einzelner
Bauern für den Truppenübungsplatz Hammelburg noch gar-
nicht expropriiert ſind, werden Straßen durch ihre Felder
geführt, Bäume entfernt 2c. und die Eigentümer garnicht
gefragt. Dieſelben wiſſen natürlich nicht, wo ſie hinzugehen
Zaben, um ſich ihr Recht zu verſchaffen, weil ſie der An-
ſicht ſind, daß angeſichts einer Reihe von Vorkommniſſen
die Rechtsſuchung ihnen bloß Beſchwerden und keinen
Erfolg einbringt. Sonſt aber muß Recht Recht
bleiben.

Wegen Kaiſerbeleidigung wurde am geſtrigen
Donnerstag vom Landgericht Naumburg der Arbeiter F.
W. Walther aus Zeitz zu 2 Monaten Gefängnis ver-
urteilt.

Wegen Kaiſerbeleidigung war Genoſſe Herrmann
in Stuttgart zur Unterſuchung gezogen worden. Die Be-
leidinung ſollte in einer öffentlichen Verſammlung, wo Herr-
mann als Referent auftrat, geſchehen ſein. Er wurde von
dem anweſenden Gendarmen der Staatsanwalt denunziert.
Die Ausſagen der Zeugen im Vorverfahren waren aber ein-
ander widerſprechend und ſtimmten mit den Ausſagen des
Gendarmen nicht überein, ſo daß das Verfahren ein-
geſtellt wurde.

Einer Beleidigung des Großherzogs von Baden
ſoll ſich in ſtark angetrunkenem Zuſtand der 31 Jahre alte
Fabrikarbeiter Johann Doher in Achern, in einer Wirt-
ſchaft ſchuldig gemacht haben. Er wurde dafür von der
Strafkammer in Offenburg zu 2 Monaten Gefängnis ver-
urteilt.

Bei der Reichstagserſatzwahl, die geſtern im Wahl
kreiſe Metz ſtattgefunden hat, wurden bis abends 9 Uhr in
Metz ſelbſt gezählt für Pierſon 1849, für Martin (Soz.)
1446 und für Papenſtecher 156 Stimmen.

Die Feinde unſere Freunde. Zur Verteidigung
des beſtehenden ſächſiſchen Landtagswahlrechts
gegen die Angriffe der reaktionären Kammermehrheit hat
ſich unter Vorſitz Schönlanks eine Wahlrechtsliga
gebildet. So ſorgt die Reaktion allerorten dafür, daß es
an Waſſerzulauf auf die ſozialdemokratiſchen Mühlen nicht
fehlt! Wen die Götter verderben wollen, den ſchlagen ſie
mit Blindheit!

Aus Religion“. Jn dem verfloſſenen Jahre haben
ſich in Deutſchland etwa fünfhundert Juden t aufen
laſſen, d. h. ſie traten in eine der chriſtlichen Konfeſſionen
ein. Der Hauptanteil kommt auf die Reichshauptſtadt und
zwar aus den Kreiſen der hohen Finanz und der Akademifker.
Von letzteren ſind es wiederum Juriſten und Philologen,
die ſich, wenn ſie auf eine Staatsanſtellang reflektieren, bald
nach beſtandenem Staatsexamen taufen laſſen. Einer be-
ſonderen Beliebtheit zur Vornahme der Taufzeremonie er-
freut ſich der ehemalige fortſchrittliche Reichstagsabgeordnete
Prediger Neßler von der franzöſiſchen Gemeinde. Anderer-
ſeits ſind im vergangenen Jahre drei Männer und 17 Frauen
in Berlin zum Judentum übergetreten. Hier war das Motiv
ſtets Heirat. Die Aufnahme in das Judentum vollzog
meiſtenteils Prediger Dr. Lewin von der Reformgemeinde.
Es bieten die Motive dieſes Glaubenswechſels einen geeig-
neten Untergrund für die Würdigung der modernen Heuch-
lerphraſe vom Kampfe für Sitte und Religion. Die Reli-
gion des Geldſackes, der dort in einer raſchen chriſtlichen
Staatskarriere, hier durch die Heirat einer reichen jüdiſchen
Braut ſeine Füllung erwartet, heiligt den Religionswechſel.
Sie glauben ja doch alle an einen Gott, an den Gott
Mammon!

Ausland.
England. Jn London verlautet gerüchtweiſe, daß das

Kriegsgericht in Prätoria Dr. Jameſon zum Tode durch
Erſchießen verurteilt habe, daß jedoch Präſident Krüger auf
die Vorſtellung Robinſons das Urteil nicht beſtätigen werde.

Bolizeiliches und Gerichtkiches.
g Aufgelöſt wurde in Braunſchweig wieder einmal eine

ordentliche Mugliederverſammiung des Verbandes der Fabrik
Erd Land und Hilfsarbeiter (Zahlſtelle Braunſchweig). Gleich
nach der Eröffnung brachte ein Mitglied die Auf öſungen der
letzten Verſammlungen zur Sprache und machte die Mitteilung,
daß er dagegen Beſchwerde bei der Behörde eingereicht habe.
Darin ſah der überwachende Beamte die unvermeidliche „öffent-
liche Angelegenheit“ und forderte die Entfernung der Frauen.Auf die Frage, auf Grund welcher Paragraphen er dies fordere,

löſte der Beamte die Verſammlung auf.
S Jn Wien hat geſtern der Staatsanwalt eine Nummer der

Arbeiter Zeitung wegen angeblicher Beleidigung des deutſchen
Kaiſers konfisziert.

Parteinathrichten.

Aufforderung zum Strafantritt hat nun auch Genoſſe
Richard Jllge in Leipzig erhalten. Er ſoll ſich am Montag den
13. Januar bei der Staatsanwaltſchaft einfinden. Damit wird
ein zweiter Redakteur der Leipz. Vokeztg. die reichsdeutſche Frei-
heit mit der Gefängniszelle vertauſchen. Jllge muß 4 Monate
wegen Majeſtätsbeleidigung abſitzen.

Gegen den im Brauweiler Prozeſſe verurteilten Genoſſen
Redakteur Hofrichter iſt, wie der Volksztg. aus Köln gemeldet
wird, auf den 10. Februar vor ver Kölner Strafkammer Termin
angeſetzt, wegen Beleidigung des Gendarmen Munter, ſowie der
geſamten Polizeiorgane urd der Gendarmerie des Regierungs
bezirks Arnsberg. Die Beleidigung ſoll besangen worden ſein
durch die Behauptung nicht erweislich wahrer Thatſachen über
die Vorgänge in den Bergarbeiterverſammlungen, welche die Ver-
urteilung der Bergleute Schröder und Genoſſen zur Folge hatten.
Es iſt in großer Zeugenapparat oufgeboten worden. Der Pro-
zeß dürfte wiederum weitachendes Intereſſe in Anſpruch nehmen.

Unterm neuen Kurs wurden im Dezember an Ange-
hörige der ſozialdemokratiſchen Portei ausgeteilt 3 Jahre 7 Mo
en 2 Wochen und 6 Tage Gefängnis und 1822 Mark Geld-
trafen.

Der holländiſche Verein ſozialdemokratiſcher Ele-
mentar Lehrer, der zu Weihnachten in Zwolle tagte, beſchloß,
den bevorſtehenden internationalen Kongreß in London
ſelbſtändig (oh e Vern iitelung durch das niederländiſche Arbeiter-
ſekretariaß) zu beſchicken. Der Delegierte wurde beauftragt, ſich
von dem Kongreß zurückzuziehen, ſobald irgend eine ſozia iſtiſche
Vereinigung von der Tei nahme ausgeſchloſſen wird Auch wurde
beſchloſſen daß der V rein auf der zu Pfingſten 1896 in Ham-
burg abzuhaltenden Ve ſammlung des Allgemeinen deutſchen
Lehrervereins vertreten ſein wird. Eine Einladung zu dieſer Ver-
ſammjung iſt dem holländiſchen Verein ſeitens der deutſchen Kol-
legen zugegangen.

Gegen ken Gewerkſchaftskongreß, den die Gereral-
kommiſſion der Gewerkſchaften Deutſchlands auf den 4 Mai d. J.
nach Berlin einberufen, bat ſich, wie der Bauhandwerker, run-
mehr auch das vom Genoſſen Bock- Gotha redigierte Schuhmacher-
Fachblatt erklärt Bock iſt der Anſicht, daß der Kongreß eine
Ausgabe von 10000 bis 11000 M. erforde n werd e; hierzu würden
die praktiſchen Reſultate in keinem Ve hältnis ſteben.

Ein Kreistag für der 22. ſächſiſchen Wahlkreis fand am
6 Janvar in Reichenbach ſtatt und war von Vertretern aus
27 Ortſchaften beſucht. Der Vertrauensmann, Genoſſe Müller,
gab Bericht über die t des Kreiſes. Jn der Diskuſſion wur-
den die Genoſſen auſgefordert, eine rege Ag totion für die Er
haltung des all emeinen Wahl echts zu entfalten. Eine P oteſt-
reſolution gegen den geplanten Wahlrechtsumſturz fand einſtimmige

Annahme. Es folgte der Bericht über die Preſſe. Ueber die
beiden Kreisblätter Sächſiſches Volksblatt und Fafkenſteiner An-
zeiger konnte nur Befriedigendes berichtet werden. Genoſſe Müller
wurde wiederum zum Kreisvertrauensmann gewählt.

Zur Irvbeiter bewegung.

Der Ausſtand der Zurichter in der E. Meyerſchen Leder
fabrik in Berlin iſt zu gunſten der Arbeiter beendet. Es wurde
nicht nur erreicht, daß de Beteiligten zu den früheren Bedingungen
wieder eintreten können ſondern auch die ſanitären E
der Fabrik ſollen, wie Herr Meyer verſprochen hat, einer d
rung unterzogen werden. Dank dem Solidaritätsgefühl der Ar-
beiter Deutſchiands, ſpeziell der Lederarbeiter, und dank der Stand-
haftigkeit der am Streik Beteiligten iſt es gelungen, zu dieſem
Reſultat zu kommen.

Achtung, Holzarbeiter! Jm Ausſtand befinden ſich
die Tiſchler in Kaſſel (Werkſtätte von Oeſte), Grabow a. O.
(Rubow und Walter) Altenburg, S. A. Firma Frenzel und
Winter), Hemelingen (Weriſtätte von Brandt), Gos ar (Harzer
Patentſtuhlfabrik Zürich l (Fabrik Merzluft) und Genf; Möbel
polierer in Geringswalde (Frühauf u. Bech); Glaſer in
Zürich, St. Gallen und Winterthur (Schweiz); Stockdrechsler
in Wien; Korbmacher in Frohſe, bei Schönebeck (Werk-
ſtätte von Schröder): Korbgeſtellarbeiter in Berlig; Bür-
ſtenmacher in Schönau i. Weſenthal (Fabrik Gaſſ rſchmied);
Perlmutterdrechsler in Wien und Kanitz in Mähren.

Zwiſchen der Schneiderfirma Lampe in Frankfurt
am Main und deren Damenſchneidern ſind Lohndifferenzen ent-
ſtanden. Die Firma hat bis jetzt Stundenlohn gezahit, an deſſen
Stelle jetzt Stücklohn treten ſoll. Die Arbeiter ſind mit dieſer
Aende ung nicht einverſtanden. Es ſchweben nunmehr Unter-
handlungen

Die Schuhmacher Prags rüſten ſich zu einem allge
meinen Ausſtand im kommenden Frühjahr. Ein Streikkomitee
hat ſich bereits konſtituiert und arbeitet an einem neuen Lohn-
tarif. Die Pariſer Arbeitsbörſe wird demnächſt wieder er
öffnet werden. Der Paniſer Gemeinderat hat in einer außer-
ordentlichen Sitzung die Statuten des Unternehmens erörtert und
angenommen.

Mülhauſen. Jn der Weberei Baudrhy in Sennheim
brach wegen Lohnreduktion ein allgemeiner Streik aus.

Der Weberſtreik bei der Firma Gebrüder Wallach in
Aachen iſt beigelegt, die Weber haben, nachdem ihnen eine Auf-
beſſerung der Löhne zugeſagt iſt und das Mitglied des Fabrik
ausſchuſſes das von der Firma entlaſſen war, erklärt hat, nicht
wieder bei der Firma arbeiten zu wollen, die Arbeit wieder auf
genommen. Die 104 entlaſſenen Arbeiter der Firma Arnold und
Schüll haben nirgends Beſchäftigung gefunden, doch hat auch die
Firma keinen Erſatz für die entiaſſenen Leute aufzutreiben ver
mocht. Der Weberſtreik bei der Firma Janſen in Eupen iſt
noch nicht beendigt; die Arbeiter haben vielmehr eine geringe
Lohnerhöhung. die ihnen die Firma angeboten hat, abgelehnt.
Der Geſchäftsgang des ganzen Jnduſtriebezirks iſt gut. Alle
Tuchfabriken haben vollauf Aufträge bis zum Spätſommer, die
prompt erledigt ſein müſſen.

13 Tiſchler und Hilfsarbeiter der Dampftiſchlerei von
Scheffler in Brandenburg ſtreiken.

Die Schloſſer und Dreher der Fahrradfabrik von Stö-
mer in Stettin ſtreiken wegen Maßregelung zweier Kollegen.

Lokales und Proviwzielles.
Halle g. E., 10 Januar 1896.

Volksverſammlungen. Genoſſe Bueb, der Reichs
tagsabgeordnete für Mulhauſen i. E. wird Sonntag nach-
mittag in Schkeuditz, Sonntag abend in der Saalſchloß-
brauerei zu Giebichenſtein und Montag abend in Merſe-
burg ſprechen. Mögzen die Genoſſen dafür thätig ſein, daß
die Verſammlungen ſtarken Zuſpruch finden.

An 200 Arbeitsloſe haben ſich bis jetzt auf dem
Bureau des ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerks gemeldet,
aber nur etwa 20 können, wie heute früh einem Arbeit-
ſuchenden mitgeteilt worden iſt, eingeſtellt werden. Der Be
treffende ſoll ſich beim Steinſetzmeiſter Knöchel melden,
dem die Ausführung der Arbeiten übertragen worden ſei.
Wir glauben, der Beamte iſt im Jrrtum geweſen, denn
ſeine Auskunft ſteht, was Zahl der benötigten Arbeitskräfte
und Ort des Engagements anlangt, im Widerſpruche mit
dem, was vorgeſtern Herr Oberbürgermeiſter St aude der
Deputation der Arbeitsloſen geſagt hat.

Noch etwas von dem Geſindebureau Wil-
helmſtraße 16. Wie mit den jungen Leuten umgeſprungen
wi d, die unvorſichtig genug ſind, durch Vermittelung des
Geſindebureaus Wilhelmſtraße 16 einen Dienſt zu ſuchen,
dafür diene folgender weiterer Beleg. Ein junger Menſch
erhielt durch das Bureau in der Priegnitz einen Dienſt zu
gewieſen. Es war aber dort ſo unendlich dreckig und das
Eſſen war ſo miſerabel, daß ſelbſt der ſehr anſpruchs
loſe junge Mann es nicht aushalten konnte. Er ging fort, ohne
ſeine Zeit auszuhalten. Da wurde er durch Vermittelung
der in Stendal ſich befindlichen Filiale des hieſigen Ge
ſindebureaus „zur Beſſerung der ländlichen Arbeitsverhält-
niſſe“ in einen anderen Dienſt gebracht, wo ihm das unerhört
freche Anerbieten geſtellt wurde, gegen bloße Koſt und
Logis zu arbeiten. Zum Glück iſt er keinen neuen
Kontrakt oder eine ſonſtige Vereinbarung eingegangen. Wie
ein auf dem Markte erſtandener Sklave war er mittelſt
Wagens abgeholt und ſeinem neuen Paradies zugeführt
worden. Sein Vater wird ihm Geld ſchicken, daß der junge
Mann heimkehren kann. Wir wiederholen, daß nach alle
den trüben Erfahrungen, die mit dem Geſindebureau Wil
helmſtraße 16 gemacht worden ſind, allen jungen Leuten,
Burſchen wie Mädchen, dringendſt abgeraten werden muß,
dieſen angeblich koſtenfreien Dienſtnachweis“ zu benutzen.
Ueber kein anderes Geſindebureau gehen uns entfernt ſoviele
Klagen zu, als gerade über das auf Wilhelmſtraße 16,

beſtand bekanntlich Herr Rechtsanwalt Suchs-
and iſt.

Liberales Momentbild. Jn einem techniſch ſehr guten
Artikel über die elektriſchen Bahnen, den die Saaleztg. in ihrer
n Abendnummer en hält, finden ſich in r Anmerkung
auch Beiſpiele von Unglückefällen, die durch Berührung mit der
elektriſchen Strom leitung vorgekommen ſind. Es heißt da u. a.:

„Vergargenen Winter ze riß in Hamburg ein Leitungskabel der
dortige Straßenbahn wohl infolge der ſtrengen Kälte und ſchleppte
ein Stück auf dem Straßendamm lang; ein vorwitziger
Schiffer, der das Kabel liegen ſah und anfaßte, bekam einen
derartigen Schlag, daß er ohnmächtig fort getragen werden
mußte, ebenſo einige Frauen, die mit dem Kabel in Berüh-
rung gekommen waren. Die herbeigeeilte Feuerwehr bediente ſich

zur Aufhebung des Kabels ſtarker iſolierender r
und beſeitinte die Störung. Noch ſchlimmer hauſte ein elek-
triſcher Strom, der m eines Kabelbruchs im Leitungsnetz
der Bukareſter Straßenbahnen frei wurde. Dort fiel das geriſſene
Kabel auf Telegraphen und Telephondrähte, der ſtarke Strom
wurde durch dieſelben fort eleitet und zerſtörte die ſehr empfind-
lichen Apparate und Jnſtrumente ſämt icher Telegraphen-
Anſtalten im Umkreiſe einer Meile, ein Unglück war dabei nicht
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u konſtatieren, doch mußte der Bahnbetrieb auf eine gewiſſe Zeit
ngeſtellt werden
„Alſo „noch ſchlimmer“ als die lebensgefährdende Verletzung
ehrerer Menſchen iſt es, wenn einige Apparate zerſtört werden.

Würde wohl Herr M2., der den Artikel als Verfaſſer unterzeichnet,
dieſe ihm unbeachtet entfloſſene Redewendung auch gebraucht
haben, wenn die Verletzten nicht „nur“ Arbeiter ſondern wohlbe-
ſtallte Kommerzienräte geweſen wären

Aus dern Bureau des Stadttheaters. Zur Vorfeier
von F. Grillparzers 105. Geburtstage, der auf den 15. Januar
fällt, geht morgen, Sonnabend, zum erſtenmale auf unſerer Bühne
und wohl auch in unſerer Stadt deſſen Jugendwerk „Die Ahn
frau“ in Szene. Herr Direktor Rahn, der durch ſeine Jnſzenie-
rung der „Jungfrau v. Orleans“, „Der Wallenſtein Trilogie“ c.

ezeigt hat, daß er dem Vorbilde der Meininger folgt, hat wieder-on die „Ahnfrau“ inſzeniert und namentlich zur 100 jährigen Ge-

denkfeier des Geburtstages des
Hannover damit einen außerordentlichen Erfolg errungen.
bekannte Kunſtkritiker R. Kohlrauſch ſchrieb im Hannoverſchen
Kurier: „Es iſt ein großes Verdienſt des Herrn Direktor Rahn,
uns die „Ahnfrau“ in ausoezeichnet getreuer Nachahmung der
Meininger vorgeführt zu haben. Die Jnſzenierung hatte ihren
r Anteil an dem mächtigen Eindruck, den die Dichtung geſtern

eübt.“
leiße gearbeitet worden und befinden ſich die Hauptrollen in den

Händen der Herren Porth, Jänicke, Büttner, Garriſon, Götz,
Lorentz, ſowie des Frl. Hilm. Auch hier dürfte die Aufführung
der „Ahnfrau“ das regſte Intereſſe unſeres kunſtliebenden Publi
kums wachrufen.

Auf den Pulverweiden iſt die Herſtellung von Parkan-
lagen und die Auſſchüttung eines künſtlichen Hügels wieder in
Angriff genommen worden.

Abgebrochen werden in den nächſten Tagen die Engel-
Apotheke und das Kohnſche Haus in den Kleinſchmieden. Jm
Sommer ſoll dann an ihrer Stelle, doch unter Einhaltung der
vorgeſchriebenen Straßenverbreiterung, ein Prachtbau aufgeführt
werden. Durch Niederlegung der alten Häuſer wird endlich die
längſt gewünſchte Verbreiterung des Zugangs zum Marktplatze
erreicht.

Als Meſſerſtecher zeigte ſich am Mittwoch abend in der
ein angeblich 14 jähriger Rüpel. Aus unbekannten

ründen verwundete er einen noch kleineren Jungen durch einen
Meſſerſtich an der Lippe.

Vermißt wird ſeit Sonntag abend der 46 jährige Buch-
binder Waſa Winkler. Er hat nach der Niewannſchen Gaſt-
wirtſchaft gehen wollen, iſt aber nicht wieder nach ſeiner Wohnung
zurückgekehrt. Jn ſeinem Beſitze befanden ſich 2 goldene Siegel-ringe, goldene Ühr mit Kette, ein weißes Taſchentuch gez. W. W.,
1 Bund mit 5 Schlüſſeln, eine Haarbürſte mit Etui.rſt Auch zweiSchuldſcheine über 2000 M. trug er bei ſich.

Kröllwitz. Beabſichtigt iſt der Bau einer Hängebrücke, die
z dem berg nach der Peißnitz führen und dem Fußverkehr

ienen ſoll.
Ammendorf. Eine Armenleiche. Bekannt iſt, daß in der

Neujahrenacht die mit ihrem Manne von Halle heimkehrende
Henriette Weber erfroren iſt. Sie mag angetrunken geweſen
ſein. Aber wie ſie beerdigt wurde, iſt noch nicht bekannt. Das
verlief ſo: Vom 1. Januar bis zum 6. Januar nachmittags 4 Uhr
at die Leiche gelegen; ſie hat dann natürlich ſtark geſtunken und
ah ſchon ſchwarz aus. Jhr Sarg war der einfachſte und ganz
chwarz. Transportiert wurde ſie von drei Mann in Arbeits-

uniform, nicht auf der Bahre, ſondern auf einem Handrollwagen.
Daß dieſer Leichenzug zahlreichen Neugierigen Anlaß zum Spötteln
gab, iſt bedauerlich. Auf dem Kirchhofe war kein Pfarrer da;

eläutet wurde auch nicht. Das war eine Armenleiche. Henriette
eber war eben arm.
Weißenfels. Die hieſigen Schuh und Schäftefabrikanten

traten dieſer Tage zu einer Beratung über die Frage der Ver
wendung der Strafgelder zuſammen. Veranlaſſung dazu
gab ein Erlaß des Handelsminiſters, durch welchen die ſeither
vielfach, meiſt auf Beſchluß der Arbeiterausſchüſſe, üblich geweſene
Verwendung dieſer Gelder zur Veranſtaltung von Vergnü-
gungen als unzuläſſig und deren Verbrauch zu Wohlfahrts-

als einzig zuläſſig bezeichnet wird. Jnfolge dieſes
rlaſſes hatte die hieſige Polizeiverwaltung eine entſprechende

l eng der ſeitherigen ungeſetzlichen Gepflogenheit ge-
wünſcht. ie verſammelten Fabrikanten beſchloſſen dahin zu
wirken, daß die Strafgelder alljährlich gleichmäßig an die zur
e beſchäftigten Arbeiter verteilt würden. Ein diesbezüglicher

Whraph ſoll in die Arbeitsordnungen der Fabriken aufgenommen
werden.

Magdeburg. Für treue Dienſte. 34 Jahre lang hat ein
78 jähriger Laternenwärter der Stadt ſeine Dienſte geleiſtet. Dann
betraf ihn ein Unfall. Er bezieht jetzt monatlich 27.13 M. Rente.
Um das Verhungern etwas zu verlangſamen, hat die Stadt ihm
monatlich 10 M. zugelegt, ſodaß er täglich 124 Pfennige zu ver-
jubeln hat.

Sitzung. Die ſtädtiſchenWittenberg. Eine ſchwere
Kollegien ſind am Dienstag nachmittag 4 Uhr zu einer Sitzung
zuſammengekommen, haben bis etwa 6 Uhr über das Wohl der
Stadt beraten und die neugewählten Stadtverordneten eingeführt,
dann aber ging es ſofort gemeinſam zum „Aneſſen“ der neuen
Stadtväter, was bis morgens 7 Uhr währte. Alſo 15 volle
Stunden hintereinander Dienſt. Und was für welchen! Ja, ja,
die Sorge für das Wohl der Stadt ladet ſchwere Arbeit auf!
„Nordhauſen. Bravo! Die freiſinnige Stadtverwaltung hat

einen Beſchluß gefaßt, der alle Anerkennung verdient. Die neun-
ehn hieſigen Krankenkaſſen ſind nämlich vom Magiſtrat aufge-e worden, ihm ſofort die Namen aller von ihnen Unter-
tützten anzumelden, bei denen die ſtatutariſche Unterſtützungszeit

abgelaufen iſt, ohne daß ſie die Geſundheit und damit die Er-
werbsfähigkeit wieder erlangt haben. Die von der Stadt dann
u gewährende Unterſtützung wird nicht als Almoſen im Sinne
er Armenpflege betrachtet und ihr Empfang zieht

Städte daran ein Beiſpiel nehmen.
Kleine Provinzial- Chronik. Jn Mücheln verſuchte ſich

am Montag der Lehrling Hötzel, beim Bäckermeiſter Engelhardt
in Stellung, zu erhängen. Er wurde rechtzeitig abgeſchnitten.Die Zucke ab

pagne 483 000 Zentner Rüben verarbeitet.
rik Querfurt hat in der ſoeben beendeten Kam-

Der obdachloſe

Damen- u. Herren-Filzschuhe v. 50 an Damen-Lackschuhe
Herren-Hausschuhe v. 1. A, Kinder-Schnürstiefeln
Damen-Steppschuhe 1.76 do. mit Lackblatt
Herren-Langstiefeln, Ia. Herren-Halbschuhe

Rindleder, genagelt 9.00 Erstlingsschuhe
Damen-Leder-Hausschuhe 2.50 Filzpantoffeln
rierren Schaftstiefeln, KordpantoffelnHandarbeit 5.50 FPlüschpantoffeln m. Kern-
Herren-Zugstiefeln, glatt 4.50 ſohlen
Damen Tuchstiefein mit Damen-Zugstiefeln

Roßlederbeſatz 53.50 do. auf Rand u. Lackbl.
Damen Tuehstiefeln mit Lederpantoffeln, genagelt

Rindlackbeſatz 3.50 Kinder-Lederpant., do.

S. Jarohb
45 gr. Ulrichſtraße 45.
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arum nicht
den Verluſt des Wahlrechts u. ſ. w. nach ſich. Mögen ſich andere

Inventur-Ausverkauf!
Nach beendeter Jnventur ſtelle ich zum Verkauf:

egulateure, z. B. mit Schlagwerk, 14 Tage gehend, von 12 Taſch
v. uhren von 6 gold. Damenuhren, 14kar. hab offen (g g.) von 204 an.
1057 Wecher (Junghaus), nnübertroffenes Fabrikat, von 2.50 A. an.

350 II. Sämtliche Uhren haben nur Werke J. Qualität; übernehme daher für
0.35 J jede 5 Jahre Garantie. Größte leiſtungsfähigſte Reparaturwerkſtatt am
050 Platze in nur ſauberſter Ausführung bei billigſten Preiſe Jch offeri. re Federn
0.35 a 1 Zhylinder à 2 ein Uhr reinigen 1 Kapſel 15 Schlüſſel 5 4.

Jede Uhr wird der genaueſten Kontrolle unterwo fen und leiſte für jede 2 Jahre
„0.90 Garantie. Sänmtliche Preiſe ſtehen völlig außer Konkurrenz, wofur ich jede

350 I Sarantie übernehme. r5.50 32007 Berger Leberthran, Pranitz.
Ferner sämtil, Filzwaren zu und unter Selbſtkoftenpreis.

Wiener Schuhwaren-Bazar

Bäckerlehrling Riemenſchneider übernachtete in einem Strohfeimen
am Bahnhofe zu Halberſtadt. Um ſich zu wärmen, machte er
ein Feuer an, das den Feimen ergriff und einäſcherte. Von
einem entlaſſenen Gefangenen, der ſeinen Arb itserirag ausgezahlt
haben wollte, wurde in Halberſtadt der Kaſſenverwalter im
Gefängniſſe, Herr Otto, ſo ſchwer verletzt, daß er nach der Klinik
gebracht wurde. D in linken Unterarm gebcrochen und ſich inner-
lich verletzt hat beim Bau des Kaffhäuſer- Denkmals der Zimmer-
mann Scharlach aus Kelb a. Der Dachdecker Bauer in See
hauſen (Altmark), ein 33 Pfennig-Re ſchsrentner ſuchte ſich
erſt durch einen Bahnzug überfahren zu laſſen dann zu erhängen
und dann zu ertränken. Er wurde jedesma gerettet. Merkwürdig,
daß er als Jnvalidenrentner dem Leben nicht größeren Geſchmack
abgewinnen kann! Wie undankbar!

Stadttheater.
Der Herr Senatar,

Luſtſpiel in 3 Aufzügen von Fr. v. Schönthan und
G. Kadelburg.

Ein recht gutes Geſchäft glaubte der jugendliche Rentier
Mittelbach gemacht zu haben, als er vor zwei Jahren im

u ſchleſiſchen Kurort Salzbrunn die Tochter des reichen HamburgerAuch hier iſt ſeit Wochen an der Einſtudierung mit allem u d ler ug nvurgerSenators Anderſen kennen und iieben lernte. Er, der mittel-
und namenloſe, ſoeben du ſchs juriſt ſche Examen gefallene Miſter
Nichts wu de durch die Verheratung mit Agathe Anderſen zum
wohibeſtellten Rearier. Seit zwei Jahren iſt er's; aber immer
deutlicher merkt er, daß ſich auf der Sollſeite ſeines Lebenskontos
ein gähnendes Defizit gebildet hat. Allerdings iſt er der Schwie
gerſohn des angeſehenen und einflußreichen Senators Anderſen;
ſorgenlos kann er ſeine Kupons ſchneiden und im bequemen Nichts
thun ſeine Tage verbringen: aber mehr iſt und kann er auch
nicht. Jm Hauſe ſeines Schwiegervaters, „des Herrn Senators“,
wohnt er; mit ſeiner Frau, der Tochter „des Herrn Senators“,
lebt er; mit dem „Herrn Senator“ ſelbſt ſpielt er abendlich ſeinen
Whiſt; alles hat er, nur ſith ſelbſt und ſeine Frau nicht. Er
iſt der Sklave einer in den engſten Schranken und lebenslos ſich
dahinbewegenden Förmlichkeit, der dreifache Pantoffelherd ſeines
Schwiegervaters, ſeiner Schwi germutter und beider Tochter, ſeiner
Frau. Das drückt ihn mit der Zeit ſchwer; er ſehnt ſich nach ein
wenig Freiheit und weiß den Hausarzt Dr. Steiner zu bveſtim-
men, ihm und ſeiner Frau eine mehrwöch ntliche Reiſe nach dem
Salzkammergute vorzuſchreiben. Jn dieſes Stad um hinein fällt
die Ankunſt ſeines alten Studienfreundes Dr. Gehring. Es iſt
eine heikle Angelegenheit, die dieſen zu Mitterbach führt. Oskar
Anderſen, der Sohn des Senators, hat der Gouvernante
Sophie Petzoldt mündlich und ſchriftlich die Ehe ver
ſprochen; als aber „der Herr Senator von dieſem

burg ſtellenlos zu machen, ſie aus Hamburg zu vertreiben. Dieſe
faltherzige Jntrigue zu vereiteln, hat ſich Dr. Gehring zur Auf
gabe geſtellt. Er will eine Unterredung der Sophie Petzoldt mit
dem Senator herbeiführen, weil er der Ueberzeugung lebt, daß

ihr Liebreiz vene rbeſiegen werden. Aber Mittelbach getraut ſich nicht, in dieſer An- gen 3 erpang f ſchiedene andere Herren ſeines Gefolges wußten ſich damals nicht
gelegenheit den Vermittler zu ſpielen, und A,athe wiiſt jeden
Verſuch Gehrings, durch ſie die Unterredung herbeizuführen, kalt
zurück. Ein zufälliges Zuſammentreffen mit dem Senator belehrt
Gehring, daß es ein hartes Stück Arbeit koſten wird den reichen
Protz umzuſtimmen, der ſchon eine „ſtandesgemäße“ Partie für
ſeinen Sohn in Frl. Botten arg, der Tochter eines reiche n und
„angeſehenen“ Kaufmanns gefunden hat. Gehring revoutioniert
nun zuerſt Agathe. Er führt ihr zu Gemüt, daß ſie doch mit
ihrem Manne ein recht jämmerliches Leben führt, daß ſie nicht
Mittelbachs Frau, ſondern trotz zweijähriger Ehe noch die Tochter
„des Herrn Senators“ ſei und daß Mü'telbach nicht i Mann,
ſondern nur der Schwiegerſohn „des Herrn Senators“ ſei. Noch
werde ſie von ihrem Manne heiß geliebt, auch für Pygmalions
Treue möge er nicht bürgen, wenn die kalte Galathee ihn nicht
endlich erhöre. Es gelingt ihm, Agathe zum Be vußtſein ihrer
Pflichten als Mittelbachs Frau zu bringen: auch Mittelbach ſeibſt
läßt ſich ſein Rückgrat dem Schwiegervater gegenüber ſteifen, nicht nennen, kann von Jhrem Eingeſandt kein Gebrauch gemacht
Nach einer Reihe ergötzlicher Szenen, in denen „der Herr Senator“
einen ſchweren Kampf zu beſtehen hat mit dem Ausbruche des
langverhaltenen jugendlichen Liebesfeuers bei ſeiner Tochter und
Mittelbach und nachdem Sophie Petzoldt ihm als Frl. Botten-
dorf vorgeführt worden iſt, ſie aber der Täuſchung ein ſchnelles
Ende bereitet hat, läßt er ſich doch durch den Liebreiz und die
Ehrenhaftigkeit Sophiens umſtimmen und giebt zu guterletzt ſeine
Einwilligung nicht nur zur Heirat zwiſchen Oskar und Sophie,Fert auch zwiſchen Gehring und ſeiner zweiten Tochter Ste-

phanie.

Stück bietet. Jedes tiefere Erfaſſen, ja auch jede feinere pſycho

ſpieldichtern ab. Die geſchickte Mache und die zahlreich einge

Stück in ſeinem ethiſchen Gehalte ganz ebenbürtig neben Charleys
Tante rangiert. Hier wie dort wird die Lachluſt ungeſtüm ge-
weckt aber hier wie dort ſagt man ſich daß der ganze Bau auf
pſychologiſchen Unmöglichkeiten aufgeführt iſt Nur das eine als
Beweis: Wie ſoll es möglich geweſen ſein daß Mittelbach, der in
Salzbrunn noch das friſche, leich fertige Studentenblut in ſich trug,
die in das Formleben eingeſchnürte Agathe gewinnen konnte, ohne
daß er ſie zugleich dauernd „warm“ machte? Auf der Bühne
mag ſich das endliche Erwachen von Agathes Liebe zu ihrem
Manne, als Gehring an ihr Herz und Gemüt appelliert, ganz gut
machen, zumal wenn gut geſpielt wid; aber Wirklichkeit kann
es nicht ſein und nie werden. Auch die pſychologiſchen Vorgän e
unterliegen mathematiſchen Geſetzen, und dieſe werden durch Schön
than wie durch faſt alle ſeinesgleichen einem Aug nblickserfolg
re beſtändig mißachtet, oder richtiger die moderne Luſtſpiel

ichterei kennt dieſe Geſetze garnicht Sie nimmt eine der v elen
Sumpfblaſen her, die aus dem Pfuhl ſatten und unnatürlichen
Salon und Bourgeoislebens aufſteigen, betupft ſie mit dem He io-
trop und dem Moſchus einiger Wize und präſentiert dann das
Ganze dem verehrlichen Publikum als „Stück aus dem L ben“.
Das verehrliche Publikum iſt in ſeinem Geſchmack ebenſo ver-
zogen und unentwickelt wie Schönthan u. Ko. artig gerug, ſich
täuſchen zu laſſen. Es wird gelacht. viel gelacht, jawohl; aber

Jn der Uhrenhandlung von

(gegründet 1868)

ſtellung mit ſich fort.

bleibe dahingeſtellt.

„nicht-
ſtandesgemäßen“ Verhältnis hört, ſchickt er ſeinen Sohn ſofort
auf Reiſen und benutzt ſeinen Einfluß, die Gouvernante in Ham-

Le Clerc (Thorſtr. 12 und Lerchenfeldſtr. 14).
Ernſt Beck und Helene Winkelmann (Unterteutſchenthal und

rir d Wöllwitz und Leipzigerſtr. 69).Von einem Luſtſpiel aus der Fabrik der Herren Schönthan und r ger
Kadelburg kann man billigerweiſe nicht mehr verlangen, als das

Einer sage es dem andern.

A. Sparmann, Halle 4. S., gr. Steinſtraße 47

finden Sie in erſtaunlicher Auswahl zu wahrhaft fabelhaft billigen Preiſen

man lacht über eine einzelne, an ſich recht wohl mögliche komiſche
Situation, über einen guten Witz, über ein treffendes Wortſpiel,
aber im ganzen bleibt man kalt und nimmt nich s aus der Vor-

Da liegt wirklich in jeden eigzelnen Luſt-
ſpiel des alten und natürlich auch höchſt veralteten Haustheaters

von Roderih Benedix zehnmal mehr Wahrheit und Sinn, als in
allen den Produkten der Schönthanſchen Luſtſpielfabrik zuſammen-
genommen.

t TWeit entfernt bin ich davon, die Schuld an der Verzerrung der
geſunden Geſ macksrichtung den Theaterdirektoren beizumeſſen.

Unſere gebildete Weit iſt eben ſo ſehr an den haut goüt gewöhnt,
daß ſie für den einfachen Geruch eines Veilchens keinen Sinn
mehr hat ſondern nach aufdringlichen und berauſchenden Parfüms
vertangt. Und die Stücke, die das honette Philiſterium in die
rauhe Wrerklichkeit zurückführn wü den, nun die werden von der
Polizei verboten, damit ja kein Schaden nicht geſchicht. Solange
die Kunſt, auch die Bühnendichtung, ihre Stoffe nicht aus
dem friſchquellenden Born des wirklichen Lebens nehmen darf,
ſo lange die Bühnendichtung nicht friſch und tief in das ſoziale
Gebiet tauchen darf, ſo lange wird ſie nicht geſunden können.
Zehn M ßgriffe in der Bearb itung der ſozialen Sujets ſind für
die Kunſt und auch für die Zuſchauer nicht ſo gefährlich,
wie dieſes ewige Ernerlei verzwick er und verrückter Salonſimpelei.

Herr Büller hatte ſich als letzte Stelle ſeines Gaſt piels den
Senator Anderſen ausgeſucht, und er gab ihn ſo vorzügziich wieder,

wie nur die Rolle wiederzegeben werden kann. Die unbedeutende
Rolle ſeiner Frau (A na Liſſé) wurde gleichfalls einwandfrei ge-
ſpielt. Auch Fr. Hoffmann als Agathe, Frl. Jenny Schneider
als Stepha ſie und Her Lipowitz as Mittelbach wußten den
Jat ntionen des Dechters gerecht zu werden. Ob Frl. Schneider
anſichtlich die eckigen, zum Teil formunſchönen Bewegungen machte,
oder ob ihr Mut, jugendliche Rollen zu übernehmen, allgemach
größer wird, als die Fäh'gkeit dieſelben glücklich durch uführen,

Der Dr. Gehring des Herrn Kramer war
eine recht annehmbare Leiſtung. Vielleicht verſucht es Herr
Kram'r einmal, bei der Sjene, welche die Umſtimmung Agathes
zur Folge hat und ihr Herz aufthaut, weniger mit äußerem
Feuer zu arbeiten als viermehr mit gereiftem Ernſte, der aus dem
geſunden Gefühl geboren wird, ich meine, Herr Kramer wird
dimit ſeiner Rolle eine Nüance verleihen, die wahr und wirkungs-
voll zugleich iſt. Frl. Adele Kühn war als Sophie Petzold wirk-
lich geignet, das Herz des alten verkaöcherten „Herrn Segnators“
zu gewinnen.

So gaben ſich die Künſtler anerkennenswerte Mühe, das Un-
wahrſcheigliche und Erkünſtelte wahr und natürlich zu machen;
m hr als volle Lacherfolge zu erzielen, iſt nicht möglich, und ges

Mögliche haben ſie erreicht.

Eingeſandt.
Anknüpfend an das Einzeſandt vom 9. ds., die Konſumvereins-

Angelegenheit betreffend, möchte ich folgendes hinzufügen:
Ganz einverſtanden mit dem Jahalte desſelben, erinnere ich die-

jenigen Mitglieder, welche ſeinerzeit ihre Unterſchrift zu der Ein-
gabe, eine Statuten- Aenderung betr., hergaben, an die Niederlage,

die man uns damals in der Hofjäger- Verſammlung bereitete.
Reſonders der abgegangen werdende Herr Vorſitzende und ver-

zu faſſen vor Freude, uns die Majorität der Verſammlung durch
Warnung vor dem roten Geſpenſt auf den Hals gehetzt zu haben.
Aber aufgeſchoben iſt nicht aufgehoben. Damals frug man uns
im Hinblick auf das kleine Häuflein recht höhniſch: „Sie ſagen
immer wir, wir! Wo ſind denn die wir?“ Beantworten wir
den Herren am Sonnabend dieſe Frage, zeigen wir ihnen, wo wir
find! Die Stichwahl betreffend, unterliegt es wohl keinem Zweifel,
daß wir Hercn Rapſilber wählen, denn der andere Herr lachte
in erwihnter Verſammlung mit am meiſten.

Sollten, wie wir hoffen, noch mehrere der Herren abgegangen
werden, dann Vorſicht bei den Vorſchlägen.

Vor allem aber alle Mann zur Verſammlung. C. B.
J Friefkaſten der Redaktion.

Einer ſür Viele. So lange Sie der Redaktion Jhren Namen

werden.

Standesamtliche Pathrithten.
Halle, den 9 Januar.

Aufgeboten: Der Eiſendreher Wilhelm Landgraf und Marie
Der Fleiſchermſtr.

Der Lehrer Herm. Thieme und Klara Herrmann

Eheſchließungen: Der Geschäftsführer Kurt Günther u. Pau-
line Ritter (alter Markt 18 und Rittergaſſe 1). Der Keſſelſchmied

Herm. Krämer und Anna Häus er (Jägerplatz 24 und Gr. Wall-logiſche Malerei geht dieſen fruchtbarſten aller modernen Luſt 9 2 (Jägeip
ſt aße 15). Der Fleiſcher Ernſt Hölzel und Luiſe Barge (Reins-

I dorf und Bernburgerſtr. 12).ſtreuten leidlichen Witze täuſchen nicht darüber hinweg, daß das ger
Geboren: Dem Büreaugehilfen Heinrich Stender eine T.,

Verone Lina Emma (Albrechtſtr. 2). Dem Maler Otto Swarz
eine T., Frieda Anna Schwetſchkeſtraße 17). Dem Schneider-
meiſter Maximilian Göttmann eine T., Mina Elſa (Georgſtr. 15).
Dem Handarbveiter Herm. Ochſe eine T., Bertha Anna (Lili n
ſtraße 16). Dem Tiſchler Friedrich Näthe eine T., Bertha Ger
trud (Fri ſenſtc. 2). Dem Schriftſetzer Franz Günther ein S.,
Paul Willy Arthur (Steinweg 18). Dem Tiſchler Rudolf Staedt
eine T. Meta Marie (Entb. Jnſt.). Dem Kutſcher Luis Eiſte ein
S., Hermann Luis Merſeburgerſtr. 164). Dem Bäckermſtr. Karl
Schildbach ein S., Alexander Paul (Schille ſtr. 31). Dem Kauf-
mann Paul Hartig ein S., Ludwig Eduard Rudolf (Wettiner-
ſtraße 34).

Geſtorben: Des verſt. Feldaufſeher Friedr. Hufenreuter S.
Otto, 12 J. Glauchaerſtr. 381. Des Kiſſelheizer Chriſtof Hucke
Ehefrau Katharine geb. Dietze, 43 J. Bahnhofſtr. 7). Des
Arbeiter Wilhelm Eggers T. Hedwig, 3 Wochen (Schloſſerſte. 5).
Die Wittwe Dorothea Stößel geb. B.ünner, 80 J. (Sofienſtr. 14)
Der Hondarbeiter Gottfried Mathias, 56 J. (Klinik). Des Stell
wachermeiſter Heimich Weber Eheſfrau Luiſe gib. Meyling, 52 J.
(Kl nik). Der Reſtaurateur Guſtav Schmidt, 53 J. Marien
ſtraß 3).

Für die Redaktion verantwortlich A W ihn an in Halle
e 11

ff. Land Speck
à Pfd. 55 u. 60

à Pfund 35
flaumenmus
a Pfd. 20 4.

en

Butterbapdlung ViBtoria

4 alter Markt 4.

1.25 u Medizin. Ungarweine
empfehlen villigſt

E. Walihers Nachf.
Moritzzwinger 1 u. Steinweg 26.
x Garuant. 6 PfundL reines ßoggenbrot V
empf. G. Hädicke, Schwetſchkeſt. 18

Rogge

Sonntag den 12. Januar ladet
zum Proſit Neujahr ein

Hutter billiger.
Frinſte Molkerribntker

garantiert reine N e turbutter

jd. 1 Mk.Der alte Ulrich. à Pf
Das grösste Brot Friſche große Landrier
I. und Sorte, von ſeibſigemahl nem

Lonubert h Brotbäckerei
Streiberſtr.

billigſt.
Johannes Schwarz.wie vor dienach

20 und Beeſenerſtr. 2.



Giebichdnſtein.
Sonntag den I2. Januar, abends s Uhrim Jroßen Saale der Seſſchlogöratrerei

sve
Tagesordnung:

Referent: Reichstagsabg.
Zu zahlreichem Beſuche ladetOeffönt. Versanmmhung

der Steinarbeiter von
abend gi

Jeyers Kestanrauzt, Moritzzwinger.
Vertrauensmann.

Oeffentliche
Maurerversammlung

Dienstag den 14. Janunr. abends 7 Uhr
ter Moritzhurg.

1. Vericht der Kommiſſion über die Verhß andlung mit den Jnnungs-

Sonnabend

4

im Sa tale 9

m iſt er n.
2. Bericht des Vertrauensmanns u.onds

3 M. u De J
Um ahlreiche V

Grosse

Ein ſozialpolitiſcher Rückblick.
Genosre Verel. Bub aus Mühlhausen i. E.

i. Amg.

Rechnungslegung des General-

Vertrauensmann.

erband.
nachmi ttags 3

R c tallarbeit erve
untag den 12. Jan

Bekanntmachung.
Mit dem heutigen Tage eröffne das von Herrn F.
Kauſfiennnun übernommeneS Herrenartikel Geſchäft

in r Kravatten, Kragen wenn
aunſyriren Schirmen, Stöchen, Hoſen-
trägern, Uormalhemden u. Hoſen, Hand
ſchuhen, Portemonngies, Zigarrenetnis etr.
und findet der Verkauf wie bisher zu denſelben
allerbilligſten Preiſen ſtatt.
Größte Auswahl. Stets Neuheiten.

M. F. Kauffmann vent

A. Najork
große Ulrichſtraße 38.

v t 552 r 9 9 4 vGraf De nkor Dorotin riß Jaenicke. e e a
e Tochter eheBertha, ſeine Tochter Jenny Hilm.

eng

h L

Der Einberuſer.
Stadttheater in Halle.

Sonnabend den 11. Januar 1896.
114. Vorſtell. Abonnem. -Vorſtell.

gelb.Anfang 7 h Ende 10 Uhr.
Die Ahnfranu.

Trauerſpiel in 5 Akten v. F. Grillparzer

v rgaromir Willi Porth.d alen a Büttner. Fest alſant gſſeihersſſassel9, w. Kräftigen bürgerlichen Privat-

Garriſſon. Mittag tiſch empfiehltEin Hauptmann Heinrich Götz Sonnabend und Sor nntag Frau Wick, kl. Sandberg 18
S Soldat t Wur ſtu nekege ln auf dem Billard,
e frau des 31 t r

m d a in Diener wozn freundlichſt ine Paul Böttehers Rasier- Salon
a rere daten und Ziene en Petersen.Nur nach d. 1. Alte findet eine Vanſe ſtatt Schülershof 1H. errmanns hält ſich den Genoſſen beſtens empfohlen.
5 t 5 J 1Sonntag den 12. Januar 1896.

Nachmittags 3 Uhr. Qier- 3 z23 Fremden Vorſt. b. halben Preiſen. Sie und Spriſetunne Sclüaun?: i W BI
obere Leipzigerſtraße 54.

r o

e

8

T 7 z Je H. 7 177 h I hS A. x J n 3 Sn w d v 44.4 e vJ O
O J
d v

J 4 9 J J 18 1 14 t e u a ehF r t d S W t r. v vor don 14 ru er t t t i u r i werdeie S Orts er waltung

7 z oz gen o z e 235 f
Vereinigung ung dentscher Maler u. verw, Berufe

Je Halle.Sonnabend d 11. JarGeneraiven rſammlung.in der Foritanirg, Harz 51

Humoriſt t.

178 171 en 1 br.

Ne uer Sp ielplan!

10 h nDar ſtel llerin l val Bilder.Fräulein o ne e Aruen, Lieder
und Waizerſar Herr Siegwart Gentes, Original Geſangs

12

achte und bitte
r 9 eUhr 2vellfle c.

40 u äne!,
zeinſtraße r

Sichen dorf

Für n

ma

9 tMit neuer Ausſtaltung. Sonnabend V wie bekannt nur gute dauer

um 13. Male: l ft A &f SJ den 11. Jannar jafte Ausführung Wv 9 3 d 5 Din der 5Schneewittche S v inderſchuhe v. 0.50 ane ſeheg r X. erdpeeen eund di ſieben Zwer e S y0 b i Lordvantoffeln für Frauen 035Weihnacht ko d mödieins Akt e e e e Da nen Zu g u. Knopfſtiefel 5.00
nach dem gleichnamigen Märchen bearb 8 r Stoff Zugſtiefel 5.50vo o C. A. Görner. W S ch l r t e f e ft. Herren Stoff Zu igſtie fel 5.50

Abends 7 Uhr r B. Oſterloh, l Zugſtiefeln 6.u m. ar e Steinweg Nr. 50. Schaftſtiefeln 5.50115. Vorſt. 31. Vorſt fzer Abonnem. e u vonSiniligs C r i o S v onnabend Langſtieſeln 9.00Siilianiſche Lauerurhte S Zciachteſeſt r uhe, echte Ruſſen 1.90

2 e chu J nut I(Cavalieria rusticana.) 3 z Wintt h i lsp n tafeln 0.90Oper in 1 Aufzug. Dem gleichnamigen Otto wen Frieſenſtraße 11. Plüſchſchuhe e. billigſt
olkeſtück von G. Verga entnommen v. H onnabend 8 W 8 zz. Targioni Tozzetti und G. Menaci S ch n t te feſt. S Se eMuſik von Pietro Mascagn rer Peters, 7 Stst 35.orl r: 891 mentha ſtr e 20 rei 5
3 2 7 r 5 nab nd 2Das Hachtlager in Granada. htefeſt I Umſonſta n e 7 v fter G d C ra t S 1 i 14 Cl. V. u O t ei ter Krenutzeyr uguſtſt Ir h ith-Hermonikaiel Tann lllen Nachbar ee 3 3 57 J A. 512 v 5 8 S el Na 141 J e ich zwar nicht,a n 2 s a e Sonnabend d. a faſt verſchenkt;vert. ein Schwein denn von heute ab liefere ich an jeder-

m für nur 5 Mark
v tDie kleine fiebenjährige t rn kermſtr., Ladwigſtr. 26. u t Klinge lſp el 40 mehr)

als Magierin. (Das neueſte der e k. per Nachnahme das Stück von meinen
J 7 bedeutend nder Artiſtenwelt E chres fanner! Der raten Z. großenTrio, mſterisſe wiker. (Senfg l Viktoria Konzert Zugharmo-tion t 9 Die Soine Be e Lehrling u r groß und dauerhaft gebaut,

E n ſt hlierenden Hrn t. a. d mit 20 Doppelſtimmen 10 Taſten 2 ReLlite nnaſtike im nden Ori icker rmſt. W Narkt 20. DAmnart giſtern, 2 Bäſſen, 2 uhattern. 2 Doppelging n. The Mavos, c en 5 Pfg bälgen und Zteilig B rtriſche Bravo äüſer. Di 6 fd. B rot für 50 gearbeitet teiligem Valg derſelbe ſtark
Du i iſer. d i D. gearbeitet mit tGef ellſ chaft Mai 2enovie (acht Vamen) E Hearbertet mit tiefen Falten und Falten-

ecken mit Stahleinfaſſung, außerdem iſt
derſelbe hochtein ausgeſtattet. Die
Stimmen ſind aus beſtem Material,
äuf erſt flangvoll und haltbar. 75 brill.
Nickelbeſchiöge; die feinſten Borden und

andere Ausſtattungen geben dieſer Har-monika a nebſt ihrer Haltbarkeit noch ein
hochſe ines Aeußere. Die Muſik iſt zwei-

v

6

x

1Tacgesord 4 ger Be und Auf tah nen bMitgl ede 44 nut vom Juartal. 3. Filian g. zelegenhe t n Ver
ſchied Der Vevollmächtigt e.

m F e e Bee güe RS

Sonntag den 12. Jann. ar, nas tzmitta s von 3 Uhr ab

Ge ralv 2 8caſtatt. Tagesordnung Zahlung d See und v Wenme neuer Mit
glieder. 2. Neun der ſamten Du verwaltung Wo erſchiedenes Das
Erſcheinen ſämtiicher Mitguet r iſt notwendig. Die S r

inig Sonnabend d. 11. d. M. imnr
177 7 e e Schechteteet. P

chemiſetts, Hand ſchu he,

Neumarſt- fschhaſe h an Fehſwaſe,
Pfund 40beſſere Marten à 50

un ſelbſtgeſchlachteten Schweinen
Pfand 89eſtes Wurſtfett 2 Pfund 70

Sonnabend den l.
sSsoehiaghtefest,

Fr. Brendol, Blumenthalſtr. 24.
Geſchäfts- Eröffnung.

gen Te ge eröffne ich

A. sanmdherg sne Schnell- Reparatur Werkſtatt
für Schuhwerk aller Art und bitte,

unterſtützen
Hochachtungsvoll

Hriccd rich Wicek,.
Schuhwarenfabrikant.

Geif ſtraße 33.
Tägl. friſchen Schellfiſch. Kabliau,Seelachs, Schollen, Zauder grüne

Heringe, 3 Pſd. 25 leb. Karpfenu. Hechte, Bücklinge, Kiſte 80
Sprotten,àKiſtel. Rauchſchellfiſch,
Aal, Flundern, Vratheringe, Sar-
dinen. Für Händler biligſte Preiſe.
Apfelſinen von 5 10 Zitronen
100 Stück 5 empfehleM usceuius o.

pPelzmützen, Huffen,
Herren- und Damen- Kragen

werden jetzt billigſt ausverkauft
bei Krauſe, Kürſchner, Leipzigerſtr. 70

utterkartoffeln z. kaufen geſucht. Kehr
mehl zu verkaufen Bäckerei Saalberg l.

Sonntag den 12. abends
aFamilien- Abend

zit Ha r än.Hochachtungsvoll
F. G. Hoffmann.

c

M. Vet r egshause n Na

empfiehlt Jagdweften, Strickjacken,

F1 ut.Schlafdecken, Bar chent. Bett

ehf, Moritzzwinger r

Unterzenge,

Strick Garne
e a ten in V Solle und e e wille

v erkaufe we gen DOor zerückte

Punkt 11 Uhr Min. Narrenpolonaiſe

T Na r gratis.

zit dem heuti

B 2 2 y U 5 Tbei W. Hinze, gr. Ulrichſtr. 50, 1 a

alons Fee. 5 i ſtim mi 1g, wie eine C rgel und le icht ſpielend.

J Pa ckungskiſte koſtet nichts. Porto 80

eitag 896. S d Selbſterlernſchule lege umſonſt bei. WerAuf vielen Wun ch e r alſo für lange Zeit eine Zute dauerhafte
ſpiel f. Harmonika haben will, beſtelle beim952 der

vampee i v Fagabundus. Z. mehr) Hrößten und älteſten Weſtdeniſch en Har

Sonnabend den 11. Januar 1896. 7- verſende gegen monka Exporthau ſe von Heinr. Suhr
ung me in Neuenrade i in Weſtfalen.

meine allſeitigen Hüte und MützenIrhn auſend Mirt für rine Tügr. er r Triumph“, empfiehlt zu billigen Preiſen
oſſe mit Geſang von W Kaiſer. m hoch mit 10 Taſt.n, K ln n t r arl Bittnerje u hr. Anfang 8 Uhr Dopr it tiefen Falten „(Da-

eno 1 F. 0097 unS i J U u 18961. Mal

her ſeh weit ausziehbar), 2 Zu
9 haltern u nd 5 brillan ten Nickelb )eſchlä jen, 77 Fleiſcherſtraße 41.Regtan ant 2 Doppel äſſen 20 Doppelſtimmen, 1 Paar gute Langſtiefeln billig zu

offener Klaviatur mit breitem Nickelſtab Ver kaufen. Turmſtraße 157.
umlegt, 2chöriger wundervoll Zönender 2 frer indliche Wohnungen zu ver
Mu i. S im men aus beſtem Material mieten u. April zu beziehener Die n iſt p l un henſten, Hoheſtraße 18, i. L.
verziert und hat hochelegantes Ausſehen. 1 Sth n s ube, Kammer,Jede Balgfa te necke iſt noch mit einem Wohnungen Küche Torfgelaß
ſtarken S a e verſehen, wodurch und Kellerraum, zum 1. April beziehbar,

Ein 9 c. mat t 2 in der Eichendorffſtraße zu vermieten.
Dini c Inſtrument „nit 2 Re Preis 38 Thaler. Näher es Harz 6,giſter t t und chor iger hrachtvoller im Kontor.

muſit tet bei mir nur 8 C T T 7 7d J y herlernſchule „Triumph“, nach welch Schöne Wohnung, Küche Waſſerleit.,

Kaiser Friedrich
27 r 27.d Heute Sonnabend d. 11.J gr. ſarenabend

z

rb. mit gr. Ueberraſchungen. unverw

in die Unterwelt u. ſ. w.
Alles andere großartig!

„Dr velcher t cHie lad man ſoort ſpielen kann lege grati s bei. r Thir r Eichendorffſtr. 1.
Der ſidele Mord-Krebs. San berechne nicht Porto 80 2 Zimmer mit 2 guten Betten, Nähe

Sonntag den 12. Jannar 1896 Herr Karl Schell in Reetz ſchreibt: Walhalla, auf 14 Tage geſucht. Adr.
von abends 6 Uhr an „Geſandte Harmonika findet überall in 7 Suped. d. Bl. niederzulegen.

l t Beifall. A Il e Leute wundern ſich, daß 2 S 1 K. I K. n. Zub. l St., 1 K.Sie ein ſolches Prachtwerk für 5 St. K. n. Zub. 1. Apr. z. b. Unterb. 7.
verkaufen. Bei ans kof tet ſelbiges! 2St., K. n. K. nebſt Zubeh., 1. Etage

IIgr, familienabend
mindeſten s 12 Mart. Senden Sie für53 7 225 zum 1. Ap v tdes Vereins Arimatur e von de er Be n ilnnehehelaſſe für ſein Geid ein wirklich gutes,

s Jnſtrument haben will Kleine Wohnung für 20 Thlr. zuFreunde und Bekannte willkommen beſtelle daher nur beim leif ſtungsfähigſten vermieten Ludwigſtraße 9.

Sonnabend Muſik Exporthauſe von Eine Wohnung für 32 Thlr. ſofort
Schlachtefeſt. Wilh. Müchler, Neuenrade (Weſtf.). zu vermieten Böllbergerweg 62.

Exner, Nichtgefallende Ware nehme zurück. Ein Herr ſindet anſtänd. ges LogisWörmlitzerſtraße 5. daher kein Riſiko. Geiſtſtraße 21, Hof 2 Tr. l.
Verlag und für die Inſerate verantwortlich: Aug. Groß. Druck der Halleſchen Genoſſenſchafts-Buchdruckerei (e. G. m. b. H), Halle. Hierzu 1 Beilage.
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Heilage zum Volksvblatt.
Nr. 9

Der liberalismus in den letzten Zügen.
Am Sterbebett des vergangenen Jahres ſtimmte ein großes

liberales Wiener Blatt ſchwermütige Klagen an über den
Niedergang der Freiheit. Es beſchwört alle guten Geiſter
des Liberalismus, zitiert den Geſchichtſchreiber der Aufklä-
rung in Europa, Lecky, der von der Freiheit ſagte, ſie ſei
die Begeiſterung unſerer Zeit, nur zu vergleichen mit der-
enigen, welche zur Zeit der Kreuzzüge die abendländiſchen
ölker antrieb, ſich für den Glauben zu opfern“. (Wozu

wir nur bemerken, daß genau beſehen nicht der Glaube, ſon-
dern viel materiellere Dinge die Kreuzzüge auf die Beine
brachten.) Weiter Carlyle, der vor nichts ſo ſehr warnte,
als vor dem Sklavenſinn: ihn nieder, ſcho-
nungslos nieder! Die Zukunft der Nationen, ja der
Menſchheit hängt davon ab. Leben ſproßt aus der wirk-
ſamen Beachtung dieſes Fundamentalgrundſatzes, Tod aus
ſeiner Vernachläſſigung.“

Wie ſchön geſagt; aber wie kommt ein Organ des Libe-
ralismus, welches das ruere in svervitium (ſich in die Ver-
ſklavung ſtürzen) ſo virtuos forciert hat, dazu, dieſe Worte
in den Mund zu nehmen und zu klagen: „Die lebende Gene-
ration iſt gegen Lob und Warnung ſtumpf geworden, aller
wärts bröckelt die Partei der Freiheit immer mehr ab. Der
breite Raum, den ſie einſt eingenommen, verengt ſich vonJahr zu Jahr, von rechts und links iſt ſie mit Verrichtsvg

bedroht.“ Mit Verlaub, das iſt nicht wahr. Nicht die
lebende Generation iſt ſtumpf geworden, ſondern die Kapita-
liſtenklaſſe; die aber iſt glücklicherweiſe nicht die Repräſen-
tanz der lebenden Generation. Und nicht die Partei der
r bröckelt immer mehr ab, ſondern die liberale Partei,
ie mit einer Partei der Freiheit ungefähr ſo viel gemein

hat, wie die Partei Hammerſtein mit Religion, Ordnung
und Sitte.

Dereinſt wohl, als dem Bürgertum noch Stücke von den
Ketten des Feudaladels, des monarchiſchen Abſolutismus
und der Kleriſei an den Füßen klirrten, hat es die Freiheit
u ſchätzen gewußt und für ſie gekämpft. Heißt das: nicht
r die Freiheit hat es gekämpft, ſondern für ſeine Frei-

heit, für die ſogenannte Bewegungsfreiheit des Kapitals,
wie gegen die läſtigen geiſtlichen Feſſeln der Kirche. Die
wohlhabende Klaſſe ergriff das Panuier der politiſchen Frei-
r um mit den Steinen und dem Schutt, den Ueberbleibſeln

er Feudalzeit, die der Entwickelung ihrer materiellen Inter
eſſen im Wege lagen, aufzuräumen; der religiöſen Freiheit,
der Aufklärung, um ſich ſeine Behaglichkeit und Bequemlich-
keit nicht durch die Schrullen einer veralteten Weltanſchauung
und aus derſelben erwachſenden Obliegenheiten beeinträch-
tigen und verkümmern zu laſſen, und auch weil die Kirche
die willige Stütze der ariſtokratiſchen und monarchiſchen
Deſpotie war. Vollſtändig fern lag aber dem liberalen
Bürgertum die Fürſorge für die Beſitzloſen. Seine Frei-
heitsliebe hatte einen durchaus klaſſenegoiſtiſchen Charakter,
es kämpfte für die Klafſenfreiheit. Zwar ſtellte es das
mancheſterliche Dogma auf, in der Ungebundenheit, im
freien Spiel der Kräfte könnte jedermann bei Fleiß
und Willen auf einen grünen Zweig kommen und zu
Wohlſtand gelangen. Aber wenn es ihm mit der allgemeinen

Ernſt geweſen wäre, wenn ihm wirktich die Lage
der beſitzloſen Klaſſen am Herzen gelegen hätte, ſo hätte
ihm klar werden müſſen, wie r dieſe Meinung.

s wäre wohl alsdann auch zum hiſtoriſchen Verſtändnis
des Alten und Veralteten gelangt und hätte die Einſicht ge
wonnen, daß es mit der bloßen Verneinung des Veralteten
nicht gethan iſt, ſondern an deſſen Stelle neue poſitive
Schöpfungen zu gunſten der Beſizzloſen treten müſſen.

Weil aber der Liberalismus gänzlich vom engen Geſichtswinkel des Beſitzes, des Kapitals, deherrf t war, mußte er

in die Brüche gehen, nachdem ſein eigentliches Ziel erreicht
war. Und als vollends die anſchwellende Macht des Pro-
letariats den bürgerlichen Jntereſſen bedrohlich wurde und
der durch keinerlei Rückſichten gezügelten Ausbeutungstendenz

des Kapitalismus Schranken zu ziehen begann, und nachdem
W Waffen aus dem Arſenal des Liberalismus an der
inſicht und Entſchloſſenheit des auffſtrebenden Proletariats

erſplitterten wie der Degen des Don Juan am ſteinernen
aſt, flüchtete das Bürgertum feige zu ſeinem alten Feind

und ſuchte Schutz bei ihm, ließ die liberale Fahne ſchnöde
im Stich, verriet die Prinzipien der Freiheit und begann
für das monarchiſche Prinzip, für den neuen Feudalismus
des Militarismus und für die Pfafferei zu ſchwärmen. Es
handelte ungefähr wie jener wucheriſche Halsabſchneider, der
lieber in das Zuchthaus zurückkehrte, als ſich einem ſoliden
Beruf zu widmen.

Die Partei der Freiheit, der echten Freiheit, iſt die Sozial
demokratie. Sie erſtrebt die Befreiung aller, nicht allein von
jedem politiſchen Druck, ſondern auch von dem ſozialen
Druck der Not und wirtſchaftlichen Abhängigkeit. Sie be-

ügt ſich darum nicht mit der Auflöſung der alten Bande,Proben erſtrebt eine geſellſchaftliche Organiſation, die jeden

in den Stand ſetzt, durch mäßige Arbeit ſein reichliches Aus
kommen zu finden und jegliche Abhängigkeit der Jndividuen
von einander ausſchließt. Jhre Freiheit iſt keine blos nega
tive, deſtruktive, ſondern eine poſitive, konſtruktive, und
ſie iſt keine bloße Klaſſenfreiheit, ſondern eine Freiheit, die
alle befreit und beglückt.

Auf die Klage läßt das liberale Blatt einen Troſt folgen,
indem es auf den Sturz Köllers hinweiſt, den der Libera
lismus herbeigeführt haben ſoll. Ob das Blatt das wohl
elber glaubt? Als ob nicht luſtig fortgeköllert würde
uch der Umſturz der Umſturzvorlage ſoll eine heroiſche
at des Liberalismus geweſen ſein. Wer's nicht glaubt,
lt einen Thaler. Bekanntlich gehörten und gehören die

und ſie wären, wenn die Regierung ne hätte, wie ge
eralen zu den ärgſten Krakehlern wider den „Umſturz“,

wöhnlich im letzten Augenblick umgefallen und hätten zur

Halle a. S., Sonnabend den 11. Januar 1896.

beinahe zu allen Heldenthaten des Septemberkurſes Beifall
klatſchen.

Zum Schluß pflaſtert das Blatt den Weg des Liberalis-
mus, deſſen verächtlichſte und erbärmlichſte Spielart der Na-
tionalliberalismus iſt, mit guten Vorſätzen. Die liberale

Partei ſei berufen, die Brücke zu bauen, vom liberalen
Rechtsſtaat zum Staat der allgemeinen Wohlfahrt. Sie
haben einſehen gelernt, daß ſie fich den Forderungen der
aufſtrebenden Schichten nach einem beſſeren und beh glicheren
Daſein, ihrem Begehren nach Beſeitigung manches ſozialen
Unrechts, nach Fortbildung und Umbildung vieler Rechts-
begriffe nicht verſchließen darf. Alſo eine Art „Sozial-
liberalismus“.

Und worauf's hinaus will „Die liberale Partei müſſe
eine Partei werden, in welcher alle Stände und alle Klaſſen
Zuflucht finden können.“ Mit anderen Worten: Kommet
her zu mir, ihr mühſeligen und beladenen Proletarier und

7. Jahrg.

k“G-ELEEE irettet uns vor dem Bankrott, denn wir pfeifen auf dem
letzten Loch.“ Jch gelobe der Mutter Gottes eine Wachs-
kerze, ſo groß und dick wie ein Maſtbaum, wenn ſie mich
aus dieſer großen Rot errettet, ſagte der Schiffbrüchige.
Und als der Sturm ſich gelegt hatte, notierte er ſich eine
Kerze, ſo groß wie ein Meterſtab. Und als er an das
Land geſtiegen war, opferte er ein Pfennigkerzchen. Aber
der Liberalismus wird nicht einmal ein Pfennigkerzchen
opfern. Man venrgleiche den Antrag des Liberalen Wolf
im ſächſiſchen Landtage.

Zleberſicht
über die wichtigſten politiſchen und Partei-

e Ereigniſſe im Jahre 1895.
ärz

1. Der Vorwärts veröffentlicht wieder ein geheimes ruſſiſches

2. Ziehung der I. Klaſſe 194. Kal. Preuß Lotterie.
Nur die Gewinne über 69 Mk. ſind den ketreffenden Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.)I7
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Der r smail Paſcha geſtorben.
Prof. Dr. Gizyzcki geſtorben. Bei den Londoner Grafſchafts-

ratg wahlen machten die Konſervativen große Fortſchritte.
Es ſtehen die gleiche Zahl Radikale und Konſervative
ſich gegenüber.

Die Pforzheimer Gewerbegerichtswahlen enden mit einem
großen Siege unſerer Genoſſen.

Studenten Demonſtration in St. Petersburg.
Sozialiſtenprozeß e zahlreiche Landarbeiter in Hodmezö

Vaſarhely. Bebel rügt im Reichstage vorgekommene
Soldatenmißhandlungen. 100 000 Bergarbeitern in Süd-
wales wird zum Zwecke der Lohnherabſetzung gekündigt.

Genoſſe Vaillant beantragte in der franzöſiſchen Kammer
die Erſetzung der ſtehenden Heere durch eine Miliz.

Jn Pittsburg ſtreiken 15,000 Bergleute.
Prozeß in Prag gegen Mitglieder der Omladina, die einen

Polizeikommiſſar der Erpreſſung von Geſtändniſſen und
der Protokollfälſchung beſchuldigt haben. Die Ange-
klagten werden von einem Ausnahmegerichte natürlich
verurteilt.

Der ehemalige Reichstagsabgeordnete Leuß wegen Verlei
tung zum Meineid zu einer Zuſatzſtrafe von 4 Monaten
Zuchthaus, Frau Schnutz wegen Meineids zu 9 Monaten
verurteilt.

Die Februarliſte des neueſten Kurſes regiſtriert Strafen in
der Höhe von 13 Jahren 6 Monaten 3 Wochen und
einem Tag, ſowie 3648 Mark Göeldſtrafe.

40 000 Arbeiter demonſtrieren in Wien für die März-Ge
fallenen.

Genoſſe Matthies aus dem Zuchthauſe entlafſen.
Der für Beſprechung der agrariſchen Forderungen einberufene

Staatsrat wird eröffnet.
250 000 Tuch und Schuharbeiter in der Umgegend von

Northampton werden ausgeſperrt.
Schluß der erſten Leſung der Umſturzvorlage in der Kom-

miſſion.
Genoſſe Jauréès beantragt in der franzöſiſchen Deputierten-

kammer die Abſchaffung des Senats und Genoſſe Sembat
die Einführung des Achtſtundentages in den ſtaatlichen
Zündhölzchenfabriken.

Grubenunglück in Mähriſch Oſtrau, 50 Bergarbeiter tot.
Jm Hodmezö Vaſarhelyer Sozialiſten -Prozeſſe wurden

62 Angeklagte zu 6 Monaten bis 5 Jahren Kerker ver
urteilt.

300 Offiziere in Madrid demolieren zwei Redaktionslokale.
Das Miniſterium, unfähig, Genugthuung zu ſchaffen,
demiſſioniert.

Exploſion auf der Grube Hohenegg (Oeſtr.-Schleſien), 49 Berg-
leute tot.

Schorlemer Alſt, Zentrumsjunker, geſtorben.
Große würdige Feier der 1848 Gefallenen in Berlin.
r Eſchwege-Schmalkalden Jskraut gewählt.

er Seniorenkonvent des Reichstages lehnt die Beglück-
wünſchung Bismarcks ab.

Dynamitexploſion auf dem Rheinſchiffe „Eliſabeth“ bei
Emmerich, 13 Arbeiter tot, vier ſchwer verletzt.

500 Federmeſſerarbeiter ſtreiken in Solingen.
Das ſpaniſche Schiff Reina Regenta mit 400 Mann unter-

egangen.perſiſche Stadt Kuſchan mit 8000 Einwohnern durch Erd-

beben vernichtet
Der Staatsrat wird nach Ablehnung des Antrages Kanitz

geſchloſſen.

Ueberfall engliſcher Truppen in Jndien.
Der Reichstag lehnt die Huldigung für Bismarck mit 163

gegen 146 Stimmen ab. Der Kaiſer giebt in einer De
peſche an Bismarck ſeiner Entrüſtung hierüber Ausdruck.
Levetzow tritt vom Präſidium des Reichstags zurück.Schließung der juriſtiſchen Fakultät der ürnderhtat von

Sofia wegen Unruhen.
Die italieniſche Regierung fordert die

ſcher Anarchiſten aus der Schwe:z.
Landtag, Herrenhaus und die Rechte des Reichstags gra-

tulieren Bismarck. Der zweite Vizepräſident des Reichs-
tags, Herr Bürk.in (natl.) legt wegen der Ablehnung der
Bismarckfeier ſeine Ehrenſtelle nieder.

Die Webereien in Verviers als Antwort auf einen Streik
geſchloſſen.

Der Kaiſer gratuliert ä Bismarck.
elgien ausen Stre ks brechen in

dräſidentenwahl im Reichstage, Buol (konſ.) Vorfitzender,

Ausweiſung italieni

Schmidt (freiſ. Volksp.) und Spahn (Zentr.) Vizepräſi-
denten.

Die Bismarckdemonſtrationen beginnen.
Strafantritt des im Gummiſchlauch Prozeß verurteilten

Genoſſen Keßler.
Der Präſident des Reichstages weigert ſich, den Antrag der

ſozialdemokratiſchen Fraktion über die Entrüſtungs- De
Wie des Kaiſers an Bismarck drucken zu laſſen.

Hand reren in Haynau (Schleſien).
Waffenſtillſtand im oſtaſiatiſchen Kriege.
Die Umſturzkommiſſion ſchließt ihre Sitzungen.

ſoziale Aleberſicht.

Der Kapitalismus und das Gemeinwohl.
Aus Frankenberg wird dem Chemnitzer Beobachter geſchrieben:
Jn unſerem Städtchen ſind die Erwerbsverhältniſſe die denk-
bar traurigſten, zumal bei den Arbeitern, da die Weberei
ſowohl wie die Zigarrenfabrikation zurückgegangen ſind. Man
hat ſchon verſucht, neue Jnduſtriezweige einzuführen, ohne
daß dies gelungen wäre. Dann trug man ſich in der Bürger
ſchaft mit dem Gedanken, bei der Regierung für ein Techni-
kum einzukommen, wie es vorhanden war. Aber auch dieſer
Gedanke wird ſchwerlich Verwirklichung finden. Da iſt man
nun darauf gekommen, Frankenberg zu einem Kurort zu
machen, wozu es ſich durch ſeine hübſche Lage im Zſchopau-
thal ja auch eignen dürfte. Der neue Bürgermeiſter widmete
ſich mit großem Ernſt dieſer Sache und ſtellte u. a. Er
hebungen an, wie viel Sommerfriſchler die Stadt wohl auf-
nehmen könne.
und ſetzen dieſem Streben Widerſtand entgegen.

Und ſiehe da, jetzt kommen die Fabrikanten
Sie ſind

damit nicht einverſtanden, daß Frankenberg Kurort wird,
denn ſie folgern: durch Fremdenzufluß wird unſere auf die
niedrigſte Stufe der Ernährung herabgedrückte Weberbevölke-
rung „begehrlich“ werden. Sie wird Wohnungen vorteilhaft
vermieten können und lohnende Beſchäftigung finden, ſo daß
wir nicht mehr das willige, gefügige Arbeitsmaterial haben
wie bisher. Mithin: der Beſtand der „ſegensreichen“ Jn-
duſtrie iſt gefährdet und alle Hebel müſſen in Bewegung
geſetzt werden, damit Frankenberg kein Kurort wird und
alles hübſch beim Alten bleibt. Daran ſieht man wieder
einmal, daß Kapitalismus und Gemeinwohl zwei unverſöhn-
liche Gegenſätze ſind.

Lokales und Provinzielles.
Uebungen des Beurlaubtenſtandes im Jahre 1896.

Da die Beſtimmungen über die Uebungen des Beurlaubtenſtandes
ewöhnlich erſt im Monat April erſcheinen und dadurund Landwehrmänner, welche alsbald zur

zahlreiche
inziehung

erhältniſſe zulangen, außer ſtande ſind, ihre bürgerlichenel J. uft ſchon vor der Veröffentlichung der eigent

lichen Uebungsbeſtimmungen und vorbehaltlich deren endgiltigen,

h

von der Etatsgenehmigung abhängigen Feſtſehung die Uebungs-
dauer und die Zahl der in dem betreffenden Jahre einzuziehenden
Angehörigen des Beurlaubtenſtandes bekannt Kfethe werden.

Schaufenſter und Sonntagsruhe. Die Frage, ob wäh
rend der Zeit des Geſchäftsſchluſſes an Sonn und Feiertagen die
Schaufenſier geſchloſſen ſein müſſen, hat die Strafkammer desLandgerichts Voſen verneint. Das Offenhalten der Schaufenſter

an ſich ſei kein Handelsgewerbebetrieb im Sinne der reichsgeſetz
lichen Beſtimmungen über die Sonntagsruhe im

das Schließen der Schaufenſter, das Ausſtellen der Waren
eien lediglich die Beſtimmungen über die äußere r u der
Sonn- und Feſttage maßgebend. Hiernach beſtehe nur die Ver
pflichtung, an Son und Feiertagen während der Stunden des
Hauptgottesdienſtes die Schaufenſter geſchloſſen zu halten.

Ueber die bedingte Verurteilung wie ſie in Preußen
und Sachſen eingeführt iſt, äußert fich Prof. Dr. v. Liszt in der
Zukunft und faßt ſein Urteil darüber in folgenden Sätzen zſammen: „Jn der Geſlat, die Sachſen und Preußen der bedingken

Verurte lung gegeben haben, kann dieſe nur ein kümmer-
liches Daſein friſten. Aber der Grundgedanke iſt unverwüſt
bar. Einmal anerkannt, wird er in jeder Geſtalt ſich zur Geltung
bringen. Das Reichsgeſetz, das ich mit Beſtimmtheit erwarte,
wenn auch nicht heute oder morgen, wird von den bisher ge-
machten Fehlern lernen. Dann erſt wird man in weiteren Kreiſen
dem preußiſchen Juſtizminiſter den rechten Dank zollen. Er hat
den Bann gebrochen, der jeden Fortſchritt auf ſtrafrechtlichem
Gebiete hemmte. Das iſt ſein bleibendes Verdienſt. Und mir iſt
es eine Freude, das öffentlich auszuſprechen. Der Wunſch nachn Beſſeren ſoll mir niemals den Dank für das Gute ver-
ümmern.“

Prof. v. Liszt wendet ſich namentlich die ausſchlaggebende
Stelle, die auch hierbei die Staatsanwaltſchaft ſpielt. Das Ver
fahren iſt befanntlich folgendes: „Das Gericht verurteilt wie bis
her unbedingt. Die vollſtreckende Behörde (der Erſte Staats-
anwalt und, ſoweit amtsgerichtliche oder ſchöffengerichtliche Urteile
in Betracht kommen
eignet erſcheinenden Fällen einen vorläufigen Aufſchub des Straf-
antritts und berichtet gleichzeitig an den Juſtizminiſter. Der Juſtiz-
miniſter bewilligt nach freiem Ermeſſen die eigentliche Ausſetzung
des Strafvollzuges bis zum Ablauf einer beſtimmten Bewährungs-
friſt, deren Verlängerung nicht ausgeſchloſſen iſt. Nach Ablauf
der Bewährungefriſt beantragt der Juſtizminiſter, wenn die Staats
anwaltſchaft in ihrem Berichte die gute Führung des Verurteilten
feſtgeſtellt hat, die königliche Begnadigung. Mit dieſer iſt die
Strafe endgittig erlaſſen.“

Dieſen Zuſtand kritiſiert 47 v. Liszt wie folgt: „Es iſt
der Erſte Staatsanwalt bei dem Landgerichte, der über Freiheit
und Ehre des Verurteilten inappellabel entſcheidet.

Um das einzuſehen, braucht man ſich nur das vorhin von mir
geſchilderte Verfahren näher anzuſehen.

Ein bisher nicht vorbeſtrafter, aber freiſinniger Geſinnung ver-
de Bürger wird wegen Majeſtätsbeleidigung zu zwei Monaten
Gefängnis verurteilt. Der Erſte Staatsanwalt hat es völlig in
ſeiner Hand, den vorläufigen Aufſchub des Strafantrittes zu be-
willigen und die eigentliche Ausſetzung der Strafvollſtreckung zu
veantragen oder nicht. Beſchwerde oder Gnadengeſuch haben keine
aufſchiebende Wirkung. Bis die Entſcheidung erfolgt, kann die
Strafe längſt verbüßt ſein. Jedenfalls aber entſcheiden die vor-
geſetzten Behörden, entſcheidet auch die Krone ſelbſt, auf Grund
des ſtaatsanwaltlichen Berichtes. Dieſer iſt aber umſoweniger an
greifbar, als ja alles dem „freien Ermeſſen“ der Juſtizverwaltung
überloſſen iſt.

Nehmen wir an, die Ausſetzung der Strafvollſtreckung ſei be
willigt worden. Ob die endgiltige Begnadigung eintritt oder ob

der Amtsrichter) bewilligt in den ihr ge

nunmehr mit der Strafvollſtreckung Ernſt gemacht wird, hängt
lediglich von der „guten Führung des Verurteilten ab.
die Führung aber berichtet wieder der Erſte Staatsanwalt.
ungünſtiger Bericht, und das Schickſal des Verurteilten iſt be
ſiegelt. Soll ich erſt weiter ausmalen, welche Macht dem Staats

Ueber
Ein

anwalt damit in die Hand gegeben iſt Soll ich erſt nachweiſen.
daß der Begriff der „auten Führung“ der juriſtiſchen Faſſung
völlig ſpottet? Wie viele von unſeren Erſten Staatsanwälten
werden den Verurteilten der Begnadigung empfehlen, wenn er
inzwiſchen ſeine politiſche Geſinnung in einer der Regierung un-
ſympathiſchen Richtung bethätigt hat

Vermiſchtes.
Die „Elite der Geſellſchaft“. Auf einem in der Ton-

halle zu Denver (Nordamerika) von der „Elite der Geſellſchaft“
arrangierten Feſte fand ein Blutbad ſtatt. Während des Feſtes
warfen junge Leute Knallkugeln unter die Seſſel der Damen. Der
Direktor, der Ruhe ſtiften wollte, wurde niedergeſchoſſen. Es ent
ſtand ein furchtbarer Kampf, wobei mehr als zwanzig Perſonen
getötet und über hundert verletzt wurden. Eine nette Elite!

Den ſteinigen Boden der in Südfrankreich gelegenen
7300 Hektar umfaſſenden Cran-Ebene will man verſuchen, mittels
Dynamit ſtellenweiſe zu ſprengen. Der Felsboden r
einer dünnen Schicht Ackererde bedeckt, auf der bloß Futterkräuter
für die zahlreich weidenden Schafherden wachſen. Nach der
Sprengung des Felſens, unter dem ſich ein von dem Waſſer des
nahen Meeres ſtets angefeuchteter Sand oder auch Thonerde be-

jetzt nur von

findet, will man einen Verſuch mit der Anpflanzung von Bäumen
machen, deren Wurzeln durch die Spalten ſich im Untergrunde
verbreiten und feſten Fuß faſſen könnten. Der Generalrat des
Rhonemündungen Departement hat zu dem e der Urbar-
machung mittels Dynamits dem dortigen landwirtſchaftlichen Ver-
eine einen Kredit bewilligt.

Eine ſeltſame Vergiftung durch Forrgg iſt in Zürich
vorgekommen. Zwei ge Leute wurden am Neujahrsmorgen
nach gemütlich verlebter Sylveſternacht ſchwer röchelnd in ihrem
eingeheizten Zimmer aufgefunden. Die Unterſuchung ergab, daß
man es mit einer Vergiftung durch Kohlenoxydgas zu thun hatte,
welches ſcheinbar aus den Parterreräumlichkeiten, wo geheizt wor
den war, Miotge Winddruckes durch den Ofen ſeinen Weg ins
Zimmer fand. Auch in dem oberen zweiten Stockwerke wurden
ähnliche Erſcheinungen, wenn auch in geringerem Maße, bemerkt.

Der eine Jüngling, 18 Jahre alt, iſt geſtorben.
Jndiſche r r Es ſcheint, daß der Bedarfan Schlangen eine unheimliche Höhe erreicht hat. Faſt jeder

Dampfer, der Kalkutta verläßt, nimmt Hunderte von
Schlangen mit, die nach Hamburg beſtimmt ſind, um nach ver
ſchiedenen Städten Deutſchlands weiter expediert zu werden
Während der letzten drei Monate hat ein Reptilienhändler in
Kalkutta allein über achtzehnhundert Schlangen, darunter ſolche
von mehr als 30 Fuß Länge, fortgeſandt. Eine Cobra von vier
zehn In Länge wurde für den Zoologiſchen Garten in Berlin
angekauft.

Heiteres.
Stoßſeufzer zu Weihnachten.

Die Gattin ſtckte,
Die Aelteſte ſtickte,
Die Zweite ſtickte,
Und Keine ſtrickte,
Und Keine flickte.

Nun hab' ich vier Paar geſtickte Schuh
Und keinen ganzen Strumpf dazu.

Aus der Geographie. Sohn: „Vater, warum heißt es
denn in der Geographie immer europäiſches Feſtland Vater:
Aber Junge, lieſt Du denn nicht das ganze Jahr in der Zeitung:Vlumenfeſt, Schützenfeſt, x Turnerfeſt, Nationalfeſt c.

Darum heißt halt Europa das Feſtland!“
Immer reſpektvoll. Baronin „Die prachtvollen Roſen-

ſtöcke ſind mutwilligerweiſe abgeſchnitten worden. Wer
hat denn dieſen empörenden Vandalismus verübt Gärtner
(zornig): „Niemand anderer als der junge Herr Baron, denn der
gnädige Lausbub war allein im Garten
Gedanken ſplitter. Wenn die Frauen die Macht über

verloren haben, dann verſuchen Sie es mit der Ohn-
macht.

Der Redaktion eingeſandte BVücher.
(Beſprechung vorbehalten.)

Entwiſcht! oder: Die luſtige Vagabundenjagd. Ein originelles
und erheiterndes Spiel für die Jugend. Nürnberg, Kunſtver-
lag von C. AbelKlinger. Preis 1 Mk.

Volks Lexikon, Nachſchlagebuch für ſämtliche Wiſſenszweige mit
beſonderer Berückſichtigung der Arbeitergeſetzgebung, Geſund-heitspflege, dende haſten und Sozialpolitik, von Ema-
nuel Wurm unter Mitwirkung von Fachſchriftſtellern heraus
gegeben. Nürnberg, bei Wörlein u. Ko. Lief. 39-42 je 20 Pf.

Die Menſchheit, wie ſie iſt und wie ſie ſein ſollte, von Wilh.
Weitling, nebſt einem Anhang. Das Evangelium eines
armen Sünders, von demſelben. München, bei M. Ernſt,
Senefelderſtraße 4.

Ferdinand Laſſalles Briefe von Georg Herwegh von 1861
bis 1864, nebſt Briefen der Frau Gräfin Hatzfeldt an Frau
Emma Herwegh. Aus G. Herweghs Nachlaß, herausgegeben
von ſeinem Sohne Marcel Herwegh (Paris). Mit einem
Briefe und einem Bild Laſſalles (in ganzer Figur), beides nach
Originalen im Beſitz der Familie Herwegh. Zürich, bei Alb.
Müller. Geh. 3 M. geb. 4 M.

Geſchichte der en liſchen Arbeit, von Thorold Rogers,
überſetzt von M. Pannwitz unter Mitwirkung von K Kautsky.

Die Arbeiterklaſſen- Bewegung in England, von Eleonore
Marx-Eveling, überſetzt von Gertrud Liebkfnecht, mit einem
Vorwort von W. Liebknecht. Separatabdruck aus E. Wurms
VolksLexikon. Nürnberg, bei Wörlein u. Ko.

Geſchichte des britiſchen Trade- Unionismus, von Sidney
und Beatrice Webb, deutſch von R. Bernſtein. Stuttgart,
bei W W. Dietz. Broch. 5 M. (Heft 6 und 7).

Das Wiſſenswertefte aus dem Geſetz über die Jnvaliditäts
und Alters Verſicherung. Für die Verſicherten zuſammengeſtelltund herausgegeben von Theodor Suſt, Beamter der ge

Ortskrankenkaſſe zu Chemnitz. Chemnitz, bei C.
Ludwig.

Das Recht und die Rechtshilfe des Handlungsgehilfen, von
R. Lipinski. Leipzig, Selbſtverlag d. Verf.

Friede auf Erden, oder: Die Ausweiſung am Weihnachts-
abend. Soziales Bild in 2 Aufzügen von Rich. Lipinski.
Berlin 0. 27, bei A. Hoffmann. Preis 40 Pf.
Für die Redaktion verantwortlich: A. Weißmausn in Halle
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767 8i4 165975 233 (150 331 948 166437 633 16787 280 600 39 83 842
89 148271 48 442 623 65 57 169070 72 923 c4 667 73

170187 265 405 623 217 171944 100] 51 183 390 491 97 517 619 172011
1656 247 420 63 71 611 831 916 17356 26 791 3971 174055 253 356 647
1 75018 54 724 831 246 176077 241 [100 56 354 475 601 54 876 17 4
66 161 83 218 92 326 22 [100 33 619 32 190] 87 700 8.0 932 1781,
(109] 772 1790 164 96 442 551

180101 n 51 80 181021 59 [100] 80 88 774 80. 2005 151 255
340 1106! 419 657 90 852 9 60 E. 485 6066 7 v 57 184115 285 u e
185174 266 82 361 442 58 67 186192 51 h u
3875927 in 121 7 44 621 7 in 854 939 I 13 u 04 16
37 755 12992 u 3260 46 512 68 32 848

1205919 t h h h 191544 642 W 192 476)7 649 745 .9 1223 196 i h 525 194180 531 79 h 2506 353 411
997 9 1965, 15 46ä 1527594 158463 599 n c 28 813 6.5 98

199041 116 4 0 88in 281055 579 h 20:2674 82 323 25 4

69 76 26 In 7 20v 46 451 20 67 646 79 26613 305 4 78 2073600 439 50? 684 768 2 130 36: 484
j 2439 7

21 0946 465 n I 8892 211018 197 255 339 464 5 (45
212943 13 217 I 15 320 711 860 2174

u 21560.4 2 619 49 827 48 59 93 929 2440 217072 198 497 218 39 62 94 716 827 46 [100] 914 76 2
34:; 104 n 59 Kl. 95 91 23

220 62 351 1044 92 201 3 36 222244 33 9345 l 578 614 80 -94 391 270 695 224 105 322 67
103 95 219 4

60031 76 199 748 65 812 25 62 975 61121 574 741 62949 [150] 169 63019
48 793 976 64114 278 349 414 556 689 995 65234 455 11 559 96 767 552 998
6G6279 92 303 437 522 608 99 706 67152 467 99 629 722 899 65 72 82 952 100
85 68264 312 492 50 [200] 51 506 89 6752 794 631 11 25 494 685 719 997

70113 243 78 3 518 884 99t 716058 81 317 521 646 783 (150] 838 71 72132
274 326 400 723343 402 597 753 97 879 74012 123 34 388 500 1 2 605
75087 240 86 393 638 792 959 761607 454 381 9604 77043 350 661 739 992
728205 392 421 55 C 968 [1001 70254 82 7 440 5 611 40 830

80285 632 81 t 47 772 35014 455 18 62 82276 S l 50] 666 741 8:3
440 70 84033 149 287 704 87617 49 130 441 95 7729 904 989 86016 1.3 76
380 547 777 808 [1001 37455 812 89112 50 258 429 690

990302 44 [160 332 450 576 91 733 44 828 72 x 270 424 [I50] 579 73
927 92175 312 27 31 577 639 7835 801 15 72 40 [105 43 3:3250 150
59 323 (1001 427 [2001 45 13000] 534 643 954375 565 85 9518 2 243
453 609 41 702 848 944 96 265 381 458 555 l 871 569 97 423
a 571 709 [30060] 63 83 8659 98553 775 961 94 39588 127 Gi7 726 39 931 lo0

100004 137 [150 284 649 851 101149 [154] 305 57 441 614 47 95 841 62
10276 406 517 32 [300 645 103475 529 723 52 85 00 86 994 104080
160 2 314 f2900 504 757 77 850 10509. 569 03 30 108504 89 208 4631
735 o 832 9890 1079011 128 213 469 [100] 525 618 84 825 88 305 96 108096
23 70 16060683 359 64 440 621 893 90

110059 348 427 97 616 37 39 7837 998 21 [100]

t

111147 226 67 (200]) 303 Die Ziehung der 2. Klaſſe 194. Kgl. Preuß. Lotterie beginnt am 10. Februar 1896.
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